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Fünf Minuten über der Metropole des mitteldeutschen Wirtschaftslebens Lebhafte Begeisterung
und Teiinahme der Bevöikerung Die Betriebe leeren sich Der Sturm auf die Dächer der Häuser

Halle, (Saale), 6. November.

I.

Halle in Erwartung des Zeppelin.
Die Stadt Prre hat nun auch ihren Zeppe

linBeſuch gehabt. Einen rn auf rund 200 Meter Diſtanz vom Erd
n.

e früh um 7 Uhr traf in unſerer Re
datirte erſte Meldung ein, daß das Luft
a von Staaken in ſüdlicher Richtung geſtartet

Die erſte Frage lautete: Wird Halle

en Beſuch des h r
können? r Eckener der Nachbarſtadt Leipzig den eStunde ſpäter, unmittelbar na

Eckener mit ſeinem
üb hatte. Unſere ſofort nach B
feld eilenden Telephongeſpräche er
gaben, daß der Kurs Deſſau feld mit
verlängerter Linie Leipzig vom „Graf
lin“ nicht genommen worden war, daß alſo
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit angenommen
werden konnte, daß der Zeppelin Halle
überfliegt.

I.

Zeppelin ist da.
Seitdem war die geſpannteſte Aufmerkſam-

keit auf die Dinge, die da kommen, gerichtet.
9 Uhr 8 Minuten wurden die erſten
Motorengeräuſche über der mitteldeut-
ſchen Wirtſchaftsmetropole hörbar. Aus allen
Häuſern, aus den Fabriken und Werkſtätten
ſtürzte die Bevölkerung, ſtürzten Arbeiter, An
geſtellte und Beamte, um das Wunderſchiff, das
erſt vor 24 Stunden in Berlin ſeinen Triumph

eiert hatte, zu ſehen.

Sehr ſchnell erſchien der ſilberglän-zende, ſchlanke und doch mafeſtätiſch

wirkende Leib. Immer gewaltiger
wurde das Motorengeräuſch, alle
liegende Kreaturcheu und ängſtlich vor dem

tiſchen Konkurrenten in der Luft.
Der „Graf Zeppelin“ hatte, von Deſſau kom
mend, direkten Kurs auf Halle ge-
nommen und flog Halle über-
querend in direkt ſüdlicher Rich-
tung nach Merſeburg.

II.

Abschied von Halle.
Die zahlreichen Einwohner der Stadt, die

ch einen Platz auf den Dächern gea hatten, waren in der Lage, den Leib des

uftſchiffes noch circa fü r Minuten
lang zu bewundern. Auch auf denſtädtiſchen Gebäuden, namentlich auf
dem Rathaus am Markt, hatte ſich, ſoweit
Platz vorhanden war, die Beamten und Ange
ſtelltenſchaft der Stadt zum Genuß des in ſeiner
Art beiſpielloſen Schauſpiels verſammelt.
Ueberall wurde der Beſatzung und ihrem Füh-
rer zugejubelt, wurden Taſchen-
tücher als Willkommen- bzw. Ab
ſchiedsgruß geſchwenkt.

uch Halle hat ſein ZeppelinSchauſpielA

nd es lgewöhnten linie daß der Beſuch

f die

Bitter

verſchwand

dieſer an haſtendes Me

Arbeſterschaft und Zeppelin.
Dr. Eckener hat nach ſeiner Ankunft aus

Amerika e shafen geſagt, daß ihm jede
andere Abſicht fernläge, als die, die Luftſchiff
technik weiter zu entwickeln und das Lüftſchi
in ſteigendem Maße zu einem Mitte der
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Des vin denEs iſt das erſtemal, da ehe

n r n h g p. gt 27icht auc em ſozialiſtiſchenen als eine gute Abſicht erſcheinen. Der
ozialiſtiſche Menſch weiß, daß die ſteigende Ver
bindung der Völker, die Ueberwindung der EntFünfminutenbeſuch genur einweſen iſt. fernungen eins der ſicherſten Mittel zur An

gen eſamten Menſchheit an das Jdeal
und die Wirklichkeit einer die Kulturmenſchheit
befriedigenden Gemeinwirtfchaft iſt. Der ſo
u e Menſcheweiß, daß es kein die Geſellhaft tärker revolutionierendes Mittel als die

Technikigibt und daß die Förderung
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lin“ am Ankermaſt
in Deutſchland am Ankermaſt befeſtigt wurde.

techniſ S rittes eine der vorlnehmſten Aufgaben der Kopf und Handarbei-

Eine Minute nach Abflug Richtung Halle
e Söftthiff Veaf. Zepſelin. ber de Jingpiss in Etaaia

Se

in Staaken.

terſchaft der Welt iſt. Gewiß werden in einer
in der völkerverhetzende Ten-

denzen immer noch ihre Rolle zu ſpielen ver-
ögen, auch gewiſſe Gefahren aus der Ver

beſſerung techniſcher Mittel erwachſen. Aufgabe
der Freunde des Friedens und der Wohlfahri

der Völker iſt es, dieſe Gefahren auf ein Mi
nimum zu beſchränken, wo es nicht möglich
iſt, ſie ganz zu beſeitigen.

Aus ſolcher Gefahrenwitterung
aber den Fortſchritt der Technik be-
kämpfen zu wollen, hieße die menſchliche
Geſellſchaft in vergangene Zeiten zurückjagen
und würde namentlich für Deutſchland eine
Rückentwicklung zu wirtſchaft
licher Ohnmacht und zu geſteigerter Ver
elendung der Millionen und aber Millionen
Arbeiter bedeuten.

Soweit alſo die Arbeiterſchaft und die ſo
zialiſtiſch- republikaniſche Bevölkerung in ihrer
Geſamtheit in den Jubel über die großartige
Leiſtung des ZeppelinLuftſchiffs, ſeines Fü

Jrers, ſeines Erbauers und ſeiner Mannſcha
einſtimmt, iſt dieſer Jubel durchaus berech
tigt und entſpricht nicht nur der Freude an
der Senſation, ſondern iſt auch Teilausdruck
jenes Gefühls, das die Arbeiterſchaft auf ihren

ſten zum Ausdruck bringt, wenn ſie den Vers
ingt: „Mitunsziehtdie neue Zeit!“

Zur neuen Zeit aber gehört die Niederkämpfung der Cutſernuggen zwi
ſchen allen Menſchen, die das gleiche wollew,
zwiſchen allen Völkern, die aufeinander ange
wieſen ſind, und zwiſchen allen Erdteilen, die
einmal ein großes Land, das Land

des Friedens, der Freiheit, das Land
einer vernünftigen, geſellſchaft-
lichen und wirtſchaftlichen Ord-
nung werden wollen.

Dazu möge auch die ſich immer mehr ent
wickelnde Luftſchiffahrt beitragen, und
in dieſem Sinne hat die große Majorität
der Halleſchen Bevölkerung heute morgen um
9 Uhr auch das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
begrüßt.
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Aufnahme in Berlin.
Beim Reichspräsidenten
und beim Reichskanzgler,

Berlin, 6. November. (WTVB.)

Den Erbauern und der e des
„Graf Zeppelin wurde am Montag in
der Reichshauptſtadt ein impoſanter
Empfang durch Behörden und Bevölkerung
zuteil. Es war kurz vor 10 Uhr vormittags,
als das prächtige Schiff nach einer faſt acht
ſtündigen Fahrt durch Regen und Nebel von

u in Berlin-Staaken vornker ging. Tauſende und aber Tauſende
wohnten der Landung und dem erſten feſtlichen
Empfang der wackeren Beſatzung trotz ſtarken
Regens bei. Der Reichsverkehrsmini-
ſt er dankte den Bezwingern des Ozeans im
Namen der Reichsregierung für ihre „Tat“,
Oberbürgermeiſter Böß entrichtete
den Dank der Stadt Berlin, auf den Eckener
knapp und ſachlich für ſeine Kameraden und ſich
erwiderte. Dann ging's im Auto durch die mit
ſchwarzrotgoldenen Fahnen reichlich geſchmück-
ten Straßen zur Stadt, zum Reichspräſi-
denten. Auch hier Worte der Anerkennung,
nicht für den Einzelnen, für die Geſamtleiſtung,
für die Erbauer und für die h Als
Zeichen der Anerkennung widmete der Reichs
präſident jedem Mitglied der Beſatzung ſein
Bild mit Napmensunterſchrift.

Mittags waren die Flieger bei dem Reichsverkehrsminiſter zu Gaſt dier wurden ſie von



dem Reichskanzler als Friedensboten
We Meng d n harrte undkeſ ne
gro nge der Rückkehr der Zeppelinbeſatzunzum re nei erhof“, wo n a re
als Gäſte der Stadt wohnten. Die ſchlichte
e fand ihren Abſchluß mit einer Feſtvor

ung und einem anſchließenden Kommers in

Paris, 6. November. (Radiomeldung.)
Der Parteitag der radikalen Partei in Angers

iſt, anſtatt auch noch den heutigen Tag in Anſpruch
zu nehmen, am Montag überraſchend in einer
Nachtſitzung zu Ende gebracht worden. Dieſe Ueber
ſtürzung erklärt ſich daraus, daß der linke Flügel
unter der Führung Caillaux' einen neuen Vor-
ſtoß unternommen hat, um die tot erklärte nationale
Einheit fortvegetieren zu laſſen. Auf Drängen
Caillaux' ſollte der großen Programmerklärung, mit
der der Parteitag abgeſchloſſen werden ſollte, der
Satz eingefügt werden, daß die nationale Union
mit der Durchführung des radikalen Parteipro-
gramms unvereinbar ſei und daher von allen ra-
dikalen Abgeordneten aufs ſchärfſte bekämpft wer
den müſſe. Jn einer Unterredung zwiſchen Jnnen-
miniſter Sarraut und dem Parteiführer Dal a-
dier gelang es aber, dieſer Entſchließung wenig
ſtens die ſchärfſten Zähne auszubrechen.
Sie lautet heute nur noch:

„Der Parteitag der radikalen Partei iſt nach

Der radikale Vorſtoß gegen das
Konzentrationskabinett Poineare

Die Entſchließung des Parteitages von Angers

der Städtiſchen Oper, die bis ſpät in die Nacht
hinein von Reuglerigel umlagert

Nicht Stillegung ſondern Eusſperrung.
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeits

chext iſt. Nur eine Union der Leitungen iſah bag harlehregrerim darcheuſühren und lofenverſicherung und Arbeltsvermittelung hat am

tn ngen er Demokratie zu Montag, unbeſchadet einer Entſcheidung im Spruch-
erfüllen.“ verfahren, zu der Frage, ob Arbeitnehmer, die von
Dieſe Entſchließung, die einſtimmig Annahme der Maſſenentlaſſung in der Eiſeninduſtrie Nordweſt

fand, iſt immer noch ſcharf genug. Sie verzichtet betroffen wurden, Arbeitsloſenunterſtützung erhalten,
allerdings auf die formelle Aufforderung an die Stellung genommen. Er nach eingehenderradikalen Abgeordneten, das Kabinett Poincaré zu grüfung die Frage veFet t.

bekämpfen. Die o
Schule.

Anſicht,

57

Heute vormittag findet im Elyſee ein Mi
niſterrat ſtatt, der ſich neben der Repara-
tionsfrage in der Hauptſache mit der innen Schiedsſpruch für die weſtliche Fndu
politiſchen Lage, wie ſie bei der Eröffnung der Par ſtrie für feuerfeſte
lamentstagung beſteht, befaſſen wird. Die Beſchlüſſe
der Radikalen werden darin eine große Rolle ſpie
len, zumal Miniſterpräſident Poincaré noch vor dem
Miniſterrat eine private Unterredung mit Herriot
haben wird.

Gegenftände.
erkennen ihn nicht an.

Dortmund, 5. November. (WTVB.)
Nach mehrſtündigen Verhandlungen wurde

Anhörung ſeiner Mitglieder einſtimmig der

Kampf um die Majorikät
Mae Donald erläutert die nächſten

London, 6. November. (Radiomeldung.)
Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch heuer die

Bondoner Ortsgruppe der Arbeiterpartei am Vor
abend der neuen Parlamentgsſeſſion eine große öffent
liche Verſammlung, um den Parteiführern Gelegen
heit zu programmatiſchen Erklärungen über wichtige
politiſche Fragen zu geben. Jn einer großen Rede
erklärte Ramſay Mae Donald, daß die Ar
beiterpartei im kommenden Wahlkampf nicht um die
bloße Vermehrung der parlamentariſchen Stärke,
ſendern auch um die abſolute Mehrheit im Parla
ment kämpfen werde. Der Parteivorſtand der Ar
beiterpartei ſei in ſeiner heutigen Sitzung ein
ſtimmig zu dem Entſchluß gekommen, bei den kom
menden Wahlen um alle Wahlkreiſe zu
kämpfen, in denen eine Ortsgruppe der

die uerfeſter nſtände denirk Wer Ka r n Shukenrn unter dem
Lorſi des Schlichters Kloſtermann gefällt, per

der Lohn für die Betriebsarbeiter um 4 Pf. u
Ped Handwerker um 5 Pf. pro Stunde erhöht
wird.

e Wie der ken der t rransportarbeiter hierzu eilt, erklärtenFiele der engliſchen Arbeiterpartesſdi ne tn an
auch na r Ver ung, grund edePartei beſtünde, was die Aufſtellung von ma tebertdehere, auch en

weniger als 600 Kandidaten bedentet. Mac Donaldſd en Schiedsſpruch abzulehnen; ſie be
wandte ſich hierauf gegen alle Kombinationen über gründeten ihren unkt damit, daß die Forde
die zukünftige Zuſammenarbeit mit anderen Par r der Se n nicht tragbar ſeien, da

arg en en v re aehk Sengegen ber e wert
heit erreichen könne, wenn ſie geeinigt und ent chaften den Standpunkt die Forderung einerdaß

5 ti Lo ö d us berechtiſSleſee in den er net e e See
7 öglichkeit gehabt hätte, auf Grund der in denletzten ren niedrigen Löhne die Betriebe ſo zun e ſie denke als rentabel bezeichnet wer

n könnten.

Wer c
In einer gleichzeitig gehaltenen Rede vor li

beralen Parlamentariern erklärte Lloyd Ge
orge, das nächſte Parlament werde mehr liberale
Mitglieder beſitzen, als Mae Donald annehme, und
dieſe würden alles tun, um die liberale Politik
durchzuſezen, wer immer ſich auch an der Macht

wollen

Heute Alteſtenrat des Reichs wird zu den Anträgen auf ſofortige Ein

tages.
Der Keichstagspräſident hat den Aelteſtenrat

des Reichstages, der erſt am 13. November zu
ſammentreten ſollte, bereits für heute, Dienstag,

den 6. November, vormittags 11 Uhr, zu
einer Sitzung einberufen. Der Aelteſtenrat

n. Symphoniekonzert.
keitung: Generalmuſikdir. E. Bano.
Soliſt: Arturo Bonutti (Violintello)

Das 3. ſtädtiſche Symphoniekonzert wurde mit
der Serenade für kleines Orcheſter in ADur ein

eitet, die zu den ovriginellſten Werken von
ohannes Brahms gehört. Der Meiſter ver

zichtet in dieſem Opus merkwürdigerweiſe auf die
edelſte und leidenſchaftlichſte Stimme des Orcheſters,
die Violine. Der erſte Satz beginnt mit einem
Thema, das voller Schalkhaftigkeit und Humor iſt
mit einer Beimiſchung einiger wehmütiger Kan-
tilenen. Der zweite Satz iſt ein Scherzo vivace mit
jugendlichem, burſchikoſem Uebermut. Der dritte
Teil, das Adagio non troppo, zeigt uns lebenswahre
Reſignation und ſchwere Verzweiflung. Der vierte
Satz, ein Minuetto, voller fremdartiger Harmoni-
ſation, geht dann in den fünften Satz hinein. Dieſer
iſt ein Rondo in Sonatenform, es ſteckt in dieſer
Muſik ein gutes Stück Humor und wundervolle
Jnſtrumentationskunſt mit einem rauſchenden
Schluß.

Hierauf folgte das Konzert für Violincello und
Orcheſter von St. Sasns. Dieſer franzöſiſche
Komponiſt gilt heute in ſeinem Vaterland als be
deutendſter Muſiker. Seine Art iſt vollendet klaſſiſch
und verſchmilzt meiſterlich mit der Muſik anderer
Länder. Er zeigt in dem Cello Konzert eine fein
kultivierte Muſik mit geiſtreichen und techniſch
vollendeten Formen. Das ganze Opus baſiert auf
den Werken der ſpäten Nachromantik und verlangt
von dem Ausführenden ebenſoviel Technik wie ge
fühlvolles Spiel.

Zum Schluß hörten wir die Vierte Symphonie
von Ambroſius. Dieſer außerordentlich begabte
Symphoniker ſteht auch heute zwiſchen Anton
Bruckner, Brahms und verſchiedenen moder-
nen Komponiſten. Mit ſeiner „Vierten“ überraſcht
er in einer aufgefriſchten Natürlichkeit, Vergeiſti-
gung der Technik und ſcheint nach jeder Richtung
Hin gewachſen zu ſein. Hand in Hand mit dieſen

finde.

berufung des Reichstages wegen der
Ausſperrungen im Jnduſtriege-
biet Stellung nehmen.

Der Reichstagseusſchuß
la

nen e einliche Gefünognisſtrafe vorzuſehen, e h e h e Anordnung
nicht ausreichen, um alles Wie in derſKriegepſyhheſe beſeſſener ehemoaliger, kriegegefen.

ichen, um alles aufzufangen. r i iger,dritten iſt auch in der vierten Symphonie tMelos r ringen Wert, zerfließt aber leidet, jagt, der unerbittli e neſis gleichend,

immer in oft ſchneidigen Kakophonien. Ein Vor a er c e Derwärts ſehen wir in der geſtern gehörten Symphonie Grund des Haſſes war nicht her 100
nur in der weiteren Verdickung des Orcheſters, ob andere Fälle. anderen Mitmenſchen haben's ja
r ne n das Werk ein Vorzug iſt, möchten Er nicht! Kriege, Revolutionen,ir bezweifeln. er fa, us, Lä KriegsDer Celliſt Arturo Bonuecci hatte deu t, t a i w
ſchwere Cellokonzert von C. Saint-Sasns rein e V er
techniſch ohne Fehl zu Gehör gebracht. Sowohl in
der Höhe wie in der Tiefe beſitzt er ätherklare Töne, einige Frpen entfernt von ſei ſe. 2
die er in allen Stärkegraden prächtig anklingen re und Nichtigkeit des Objektes erſtickt
läßt, beſonders aber bei den letzteren graduiert erſ die heißen Rachegefühle. Er muß erken
den Ton ſo, daß er oft das Kaüber eines Kontra en daß er zwei Jahre Hinter einem Phantem

wie die hohen Lagen der Violine. Nicht auf gleicher manches andere n rollt ſeinem Schickſal
„jentgegen. Eine nswahrer Geſtalten ſtellt

die oftmals detonieren. Bei der Jugend dieſes aus P. vor unſere le. Am beſten iſt ihm wohl
gezeichneten Celliſten kann man wohl annehmen, Franzi, das mollig-warme Wiener Mädel, unddaß er dieſes Manko in kurzer Zeit ausmerzen wird. wie Typen aus Sowjet Rußland gelun

Das Stadttheater- Orcheſter (unſere gen. Das Buch erſcheint in angenehmem Ge
prachtvollen Bläſer) zeichnete ſich ſchon wand. A. Seb.
bei der Serenade aus; das große Orcheſter war von
berauſchender Klangwirkung. Wachſen und Wirken der den n VolksGeneralmuſikdirektor E. Band zeigte auch bühnenbewegung 1927/1928. Seſto

geſtern wieder ſeine oft gerühmte ſubtile Dirigier- des Verbandes der deutſchen Volksbühnen
kunſt. Die Serenade von Brahms klang unwider vereine für die Zeit vom Juni 1927 bis Juni
ſtehlich ſchön und die Ausdeutung der großen Sym! 1928, dem 9. tſchen Volksbühnentag in
phonie meiſterte er mit ſicheren Strichen. Mainz erſtattet von Dr. S. Naſtriepke, Volks

Das Theater war leider nicht gut beſucht, der hühnenVerlags und Vertriebs- Geſellſchaft.
Beifall aber, der wohl hauptſächlich Band galt, Auf 150 Seiten mit einer Anzahl guter Auf
war ſehr herzlich. S. nahmen, vor allem recht inſtruktiven Lichtbildern

Li h aus der praktiſchen Arbeit der Wandertheater, gibt
uns der Geſchäftsführer ein erhebendes Bild der
Volksbühnenbewegung. Wenn man auch keine zah-

Vohin rollſt Zu, Aepfelchen. Leo Peru tz.lenmäßige Zunahme der Organiſation feſtſtellen
UlſteinVerlag, Berlin. 277 Seiten. kann, ſo hat die innere Arbeit zweifellos an Jn-
Hinter dem Deengrt n, an einen Gaſſenhauer tenſität zugenommen. Unter all den neuen Ar

erinnernden Titel, ſteckt doch eine tiefe Tragik. beitsgebieten iſt die Betreuung der Laienſpiel
e er der Menſchen läßt ſich meiſt nicht hewegung von ſymptomatiſcher Bedeutung Auch

danke idem el den Pehen en i s u u Sprech und Bewegungschöre haben zum erſten
Der ſpöttiſche, ironiſierende Ton nimmt ein Male einen größeren Raum inne.

Vorzügen hat ſich aber auch die Orcheſterpalette
derart erweitert und verdickt, daß unſere Ohren

Teil der Schwere weg. Der Gang der Hand Einband und Druck des Geſchäftsberichtes ſind
lung iſt nicht alltäglich. Ein noch ganz von der einwandfrei. A. Soh.

h Der Kampug nachuſchauermenge zum
fen auſgeſtiegen. in der Eiſeninduſtrie

Die Kampffront erweitert ſich fichtbar
Der Deutſche Bergarbeiterverband zur Kampflage

nungen über die beim Ar
beitsgericht in Duisbu ngereichte Nichtig
keitsklage des Arbeitgeberverbandes der norweſtlichen Sruppe iſt auf den 16. November feſt

m
Gewe en werden vorausſichtlich mor

n eine Entſcheidung darüber fällen, ob eine
genklage auf Scha eingereicht

werden ſoll. Man will insbeſondere verſuchen, durch
dieſe die beim Arbeitsgericht in Eſſen ein

ereicht werden ſoll, einen früheren Termin für dieVerhandlungen zu erhalten.

7

Nach unſerer Anſicht hat das Arbeitsgericht über7 W n das iſt ele Verbind
lichkeitserklärung des iedsſpruchs nicht zu
entſcheiden.

Die Bergarbeiter proteſtieren
Bochum, 5. November. (Eig. Drahtb.)

Der Verband der Bergarbeiter
Deutſchlands teilt mit: „Der Vorſtand des Ver-
bandes der Bergarbeiter Deutſchlands befaßte ſich
am Montag bei Anweſenheit von Mitgliedern aus
allen Bergbaugebieten Deutſchlands mit der von den
Unternehmern der rheiniſch weſtfäliſchen Metall
induſtrie unter Vertragsbruch vorgenommenen
Ausſperrung von über 200000 Ar
beitern, insbeſondern mit deren Auswirkungen
auf den Vergöan und die Geſamtwirtſchaft.
Abſicht der Unternehmer iſt klar erkennbar. Die
Ausſperrung S ſich nicht nur gegen eine Er

Die itung“ meldet aus Eſſen: DerTermin r äh

höhung der ſondern verfolgt offenſichtlich
olitiſche Abſi ten n den Staat und gegenbie Gewertkſchaften. v Vorgehen der Unter

nehmer muß zu einer h und re
Farahrop führen. Dieſer 82 r gegenüber darf

ch die Regierung nicht ſtillſchweigend verhalten.
r Vorſtand des Bergarbeiterverbandes iſt der

Anſicht, daß es Aufgabe der Regierung ſein muß,
ern zu prüfen, ob nicht die Zeit ikommen iſt, den Privatunternehmern die
Verfügungsgewalt über derart wich
tige und umfangreiche Produktions-mkttet u en e hen Der Ka gilt nicht
nur den Metallarbeitern, ſondern der geſamten Ar

der Unternehmer zu verhindern.die
v beſchloß weiter, die dem Verband an

perrten Metallarbeiter ſtatuten-
g vom erſten Tage der Ausſperrung an zu
unterſtützen.“

des Kammerpräſidenten ſind ihnen in
chen die Diäten und Frei n entzogen

Diphtherie in Vaußtzen. de her Schulen ſind in den letzten We 27 Dipht ieerkran

kungen ab geea worden, von denen eine
hl lich verlief. Die Krankheit tritt ſe
wer auf.

Dichtervorträge in der
Berliner Aniverſität.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von
der Preußiſchen Akademie der Künſte mitgeteilt
wird, ſprechen im Winterſemeſter 1928/29 ſechs
Mitglieder der Preußiſchen Akademie der Künſte,
Sektion für Dichtkunſt, zur Studentenſchaft über

adt, Probleme dichteriſchen Schaffens und poetiſcher
Formgebung. Das Germaniſche Seminar lädt zu
dieſen Vorleſungen einen Kreis von Ehrengäſten
und die Preſſe ein. Walter von Molo er-
öffnet die Reihe am Freitag, dem 9. November, mit
einem Vortrage über dichteriſche Konzeption. Am

Montag, dem 26. November, ſpricht Oskar
Loerke über Formprobleme der Lyrik, am Montag,
dem 10. Dezember, Alfred Döblin über Form
probleme der Epik. Weiter ſind Vorträge von
Wilhelm von Scholz über das Drama, von
Ludwig Fulda über Ueberſetzungskunſt und
Theodor Däubler über die Möglichkeit einer
deutſchen Dante Ueberſetzung in Ausſicht genommen.
Die Vorträge finden im Auditorium maximum
(Hörſaal 133) um 8 Uhr abends ſtatt.

Walther Böhmer: „Mit Gott für Truſt und Di
vidende.“ Viktoria- Verlag UA.-G. Wien IV.

amt 650, Poſtfach 40. 214 Seiten. Geheftetget Mk., J 5 Mk.
Wenn überhaupt etwas an dieſem Buch geiſt

reich iſt, dann der Titel. So vielverſprechend wie
h dieſer iſt, ſo n iſt das, was ſich

dahinter verbirgt. Böhmer fühlte ſich „berufen“, in
einem Buch zu den „Problemen der Zeit“ Stellung
zu nehmen, und es kam nichts anderes dabei heraus,
als ein Geſchwätz über alle möglichen Dinge. Nir-
gends a ſich in dem Buch eine klare, logiſche
Linie. s poſitiv zu r iſt, iſt die urung des Verfaſſers vom Kappiſten zum Mo
witer. Jn Wirklichkeit iſt aber Böhmers ganz
Weltanſchauung jetzt nichts anderes als deutſchnatio

naler Bolſchewismus. Ko.

beite die deshalb alles aufbieten wird, t

C
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Landtags Beginn
Förderung der Werte ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge

Berlin, 6. November. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag, der am Montag nach

mehrwöchentlicher Pauſe wieder zuſammentrat, er
ledigte in kurzer Sitzung eine ganze Reihe kleinerer
Vorlagen. Wichtig war vor allem die erſte Be
ratung des Geſetzentwurfs für verſtärkte Förderung
von en der Werte ſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge, für die aus Anleihemitteln 75 Mil-
lionen Mark bereitgeſtellt werden ſollen. Für
die Sozialdemokraten begrüßte die Abgeordnete Frau
Hanna (Berlin) die Vorlage und forderte im
Intereſſe der Erwerbsloſen eine ſchnelle Verabſchie
dung. Beachtlich war ihr Hinweis, daß die Not
ſtands arbeiten überhaupt mehr in die Zeit
der Wintermonate, d. h. in die Periode der
im allgemeinen ſtärkeren Erwerbsloſigkeit, verlegt
werden. Jn kurzen Ausführungen ſtimmten die
Vertreter faſt aller Fraktionen mehr oder weniger
der Vorlage zu, die dann dem Hauptausſchuß zur
ſchnellften Erledigung überwieſen wurde.

Für eine andere wichtige Vorlage, den Ent
wurf eines Warthe-Netze-Bruch-Ge
ſetes, ſetzte ſich namentlich der ſozialdemokratiſche
Redner Pae tzel ein, indem er darauf hinwies, daß
die ſozialdemokratiſche Fraktion ſchon ſeit langem eine
ſolche Vorlage gefordert habe, um die große Not
lage der Bewohner dieſes Landesteils zu bekämpfen.
Auch dieſer Entwurf wurde nach kurzer Ausſprache
dem Hauptausſchuß überwiesen.

Der Landtag wird diesmal nur bis zum Don
nerstag, den 8. November, zuſammenbleiben. Ur
ſprünglich war vorgeſehen, ihn danach bis zum
12. Dezember zu vertagen. Da aber ein kommu
niſtifches Mißtrauensvotum gegen den Handels
miniſter wegen ſeiner Haltung in der Bergbau
politik zur Abſtimmung kommen muß, wird das
Haus am Donnerstag, dem 15. November, noch ein
mal zuſammentreten. Zweifellos wird das Miß
trauensvotum der Ablehnung verfallen.

Inzwiſchen iſt im Landtage eine Interpellation
der Deutſchnationalen über das Konkordat in
Preußen eingegangen. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird die Regierung dazu erklären was ſie

ſich die Angelegenheit noch im Stadium der
Vorbereitung befindet und darüber noch ver
handelt wird. Um die Regierungsbildung in
Preußen iſt es einſtweilen ſtill geworden. Es hat
den Anſchein, als wenn allſeitig die Neigung be
ſteht, erſt einmal die Entwicklung der Dinge im
Reich und hinſichtlich des ausgebrochenen Kampfes
zwiſchen Arbeitgebern und Metallarbeitern im
Weſten Deutſchlands eine Konſolidierung der Ver
hältniſſe abzuwarten.

Die nächſte Sitzung des Landtages findet Diens
tag, den 6. November, ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Anträge und Anfragen der Parteien über

die Ruhrausſperrung der NMetall-
arbeiter.

7

Landtagsfraktion und Ruhr
kampf.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag.
Die ſozialdemokratiſche Frak-

tion hat im Preußiſchen Landtag folgenden
Antrag eingebracht:

„Die Nordweſtgruppe des Arbeitgeberver
bandes der Eiſeninduſtrie hat entgegen einem
für verbindlich erklärten i über
200 000 Arbeiter entlaſſen.

Der Landtag wolle beſchließen, die Staats
r ufordern, 1. mit allem Nachdruck
auf die Reichsregierung einzuwirken, daß ſie
dem Schiedsſpruch ihrer Or Achtungverſchafft und den re htswidri en
Tarifbruch der Unternehmer zurück-
weiſi, 2. mit der Feichsregierung gemeinſam
u prüfen, wie der durch die frivole Maſer teiize entſtehenden rieſengroßen

t entg wirkt werden kann, insbeſondere
zu prüfen, wie der Gefahr, die durch das
waltige Anſteigen der Wohlfahrtslaſten

r Gemeinden und Gemeindeverbände entſteht,

rch rechtzeitiges e vonStaat und Rei vorgebeugt werden
Khrigens ſchon vor ca. 6 Monaten getan hat daßl kann.

Hermann Zaeckel,

r w u 4
I e

2. November bene Führer desDeutſchen e
Teddys Freunde.

Pannover, 6. November. (Eig. Drahtb.)
Der Fraktionsvorſitzende der kommuniſti

ſchen Rathaus Fraktion in Peine, Waſſer
mann, mußte ſein Amt als Stadtverordneter
niederlegen, weil er ſeine Aemter in den ver
ſchiedenen ſtädtiſchen Kommiſſionen in übelſter

Weiſe zur Erlangung perſönlicher
Vorteile ausnutzte. Wenn Waſſermann ſich
dafür einſetzte, daß einem notleidenden Prole-
tarier eine Wohlfahrtsunterſtützung gewährt
oder wenn er ſich in der Wohnungskommiſſion
dafür verwandte, daß jemand eine Wohnung be
kam, ließ er ſich ſeine Tätigkeit anſtändig hono
rieren. In der eidesſtattlichen Erklärung
eines von Waſſermann ausgebeuteten Arbeiters

gende Frage geſtellt: „Haben Sie die 10 Mk. nicht

hatte mit Frau Waſſermann über die 5 Mt. über
haupt nicht geſprochen. Waſſermann muß ſomit
ſeiner Frau von mir 5 Mk. in Ausſicht geſtellt
haben. Jch finde ſolch ein Verlangen unerhört, zu
mal meine wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſehr traurig

Das ſind Teddys Freunde.

Vermiſchtes.
Der Atna in Tätigkeit.

Einwehung des Oberpräſidiums
in Schneidemühi

Amerikaniſcher Aufftieg einer neuen Hauptſtadt in einer neuen Provinz

e

e e e S tneidemühl, vor dem Kriege eine faſt unbekannte Kleinſtadt von 23 000 Einwohnern, iſt heutee h der neuen Provinz r Die S. cper verdoppelt und über 40 000. Durch dieſen Bevölkerungszuwachs
Bild der Stadt völlig verän Tauſende von Wohnungen ſind gebaut, neue Straßen entſtanden.
Da der Provinz ſämtli Ferner 1 ſind, hat man jetzt begonnen, ſie in
Schneidemühl neu 4 auen. Unſere Abbildung ſtellt den roten, rieſigen Backſteinbau des neuen
Oberpräſidiums dar, r in den nächſten Tagen durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten ein

geweiht wird.

Die Anträge des Staatsanwalts
im Bergmann Prozeß

3 Fahre 6 Monate Fuchthaus für Bergmann
i Fahr Sefängnis für Faroby

Jm Bergmann-Prozeß ſtellte der Staats rechtmäßigen Handlungen angelernt worden. Die
anwalt am Montag folgenden Strafantrag: gegen angeblichen Sanierungsverſuche Bergmanns könm

ge Bergmann 3 Jahre und 6 Monate Zucht- man nur als Utopien bezeichnen. Sein koſt
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und 50 000 Mk. Geld ſpieliger Lebensaufwand ſei auf Koſten der Gläu
ſtrafe wegen fortgeſetzten Betruges und fort biger geſchehen, zum Teil armer Witwen,
geſetzten gegen das Ehepaar die ihre mühſelig erworbenen Erſparniſſe hin
Wuſtrow truges und Urkunden gegeben hatten.
fälſchung je 1 Gefängris und 8000 Mk. Oberſtaatsanwalt Binder begründete den
Geidſtrafe. Bei den anderen Angeklagten nimmt Strafantrag gegen Jacoby. Es habe ſich die über
der Staatsanwalt Beihilfe an und beantragte raſchende Tatſache ergeben, daß ein im Dienſt be
folgende Strafen: g Kragatz 9 Monate Ge findlicher Staatsanwalt gegen Proviſion undfängnis und 2000 e Geidſtrefe, gegen Ohnſgegen Erfolgproviſion dem Bergmannſchen Unter

ſtein und Salinger 6 Monate Gefängnis, nehmen Schlepperdienſte geleiſtet hat. Jacoby
egen Schmidt 2 Monate Gefängnis, gegen wußte von Bergmanns Vorſtrafen und kannteha 5000 Mk. Geldſtrafe und gegen alles, was Bergmann belaſtete. Weil Bergmann

Aus dem ſeit Tagen in Tätigkeit
ger A i i nwärtig f ü34 5 e ö wiſ einer ne g

2 hati Die Bevölkee lucht ne r e r
chaften werden m

3

n die Kirchennwohner beten Tag und Nacht.
Der neue Lavaſtrom des Aetna wird den Wäl-

rückt jetzt in einer Breite von zwei Kil

der Seilbahn für den Schneetransport, der
verſorgung des Ortes, wurden zerſtört.

Ein neuer Jndizien-Mord
prozeß.

in T dem Schwurin 5 ber auf Indigien baſierende
zeß gegen den des Luſtmordes beſchuldigten

Vordergrund des öffentlichen Intereſſes n,

ne er und der

aus n er per Pa eugenausſagen auf und wird duruns eeze geſchriebene aſenge

Kaſſiber verſtärkt. rfertiggeſtellt worden. Der neue eng
für den mehrere Tage vorgeſehen
fang Dezember beginnen.

An die Zuſicherung, daß gegenZelt ſeiner Vernehmung keine

trügeriſchen Handlung von deren Strafbau e Bekundungen Siepkamp

in Berlin, Joſeph Schneid,e

dern von Cerrita und Cubania zum Verderben wer unternehmen. Niemand, der dies
ome

egen die Gemeinde San Alfio und die WeilerWert und Fornaz;zo vor. Die oberen Stationen

Auszug der Bewohner von Fornazzo hat begonnen.See wird San Alfino e geräumt.

maner Hußmann beendet worden iſt, wird dem
nächſt im Ruhrgebiet ein neuer Mordpr in d

m Juli di
hres erſchoſſenen und dann in den Rhein Herne Vorderhauſes gelegenen Wohnung fand man denſ wartete in der Küche. Als ſich ſchließlich der

B angeſtellten Ernſt Drer gegen e u iſt bewußtlos auf. Jn dem ſtark zurecht. Der Tag verging, ohne daß Vater oder

rift iſt bereits

le u

In der Kriegsanleihebetrugs
affäre

während der aufgeſtanden, hatte für den Vater die Zeitungſmutter anvertraut worden.

be Lede rer 300 M. Geldſtrafe. Der Strafantrag ihm ein Honorar gab, unterließ Jacoby die
lautet wegen Verfolgung einer Strafanzeige gegen Bergmann

Vetruges und ſtellte ſich auf deſſen Seite. Jacoby hat eine
Ehrverluſt lange Strafanzeige verfaßt, die falſche

r 7 iſt ſy u LStaatsanwalt Schuhmacher bezeichnete in liche eingetreten, acoby von Berg
einem Plädoyer Bergmann als einen Para mann einfangen ließ und mit ihm einen
iten am Wirtſchaftsleben und einen über alleſ ſchmachvollen Penſionsvertrag ab

Maßen fkrupelloſen Menſchen, der keine mildern ſchloß. Jacoby hat es ſich auch gefallen laſſen
den Umſtände verdiene. Er habe einen Teil ſeiner müſſen, daß Bergmann ihn zu den Provi

in ſchäbiger Weiſe auf ſeine Mit-ſſionspiraten zählte. Er in jeder Be
angeklagten ab verſucht. Das Bergſziehung gewiſſenlos gehandelt und durch ſein
mannſche Lombardhaus war auf Betrug auf Verhalten ſeine Behörde, die Staatsanwaltſchaft,
gebant, es war ein reines Schwindelſſchwer geſchädigt. Für ihn ſpricht lediglich, daß er

gewußt das onnene Geld für ſeine kranke Frau und
hätte, würde auch nur einen Pfennig hergegeben, ſein krankes Kind verbrauchte.
haben. Als der Zuſammenbruch erfolgte, ſtanden Am Mittwoch werden die Verteidiger ſprechen.
3,7 Millionen Forderungen einer Der in die Bergmann-Affäre verwickelte Rechts
Maſſe von nicht einmal einer 3 anwalt Dr. Jolenberg hat nach einer Er
Million gegenüber. Die Angeklagte Wuſtrow, klärung ſeines Verteidigers Selbſtanzeige
damals 19 Jahre alt, ſei von Bergmann undſerſtattet.
ſpäter von dem Angeklagten Kragtz zu ihren un

Das Kind erzählt
Eiferſuchtsörama in einer Berliner Familie

Im Hauſe Dresdener Straße 79 in Berlinſhereingeholt und ins Schlafzimmer getragen.
wurde eine furchtbare Ehetragödie entdeckt. Jm Ta die Eltern noch feſt zu ſchlafen ſchienen, machte
Schlafzimmer ſeiner im vierten Stockwerk des ſich die Kleine nicht weiter bemerkbar, ſondern

Kaufmann Alfred Specht durch Hunger meldete, machte ſie ſich ſelbſt etwas Eſſen

veſudelte die Leiche ſeiner Mutter ſich gezeigt hätten. Endlich wie immer ginga Fran, 3 Bruſt und er das Kind ſchlafen, ſtand am Montag wieder auf und

jtiche anfwies verzehrte die Vorräte, die es in der Küche fand.
Das Ehepaar, das ſeit 1921 verheiratet iſt, lebte Einmal ging es auf ein Weilchen zur Nachbarin,

mit einer jetzt ſieben Jahre alten Tochter Ern a vergaß aber nicht, einen Zettel zu hinterlaſſen mit
in guskömmlichen Verhältnifſen. Ob den Worten: „Sieber Papa und liebe Mama, ich bin
wohl wirtſchaftliche Schwierigkeiten nicht vorhanden zur Nachbarin gegangen, weil ich mich ſo ſchrecklich
waren, trübte ſich das Zuſammenleben doch durch einſam fühle.“
die Eiferſucht der Frau, ſo daß es öfter zu Kriminalbeamte, die auf Veranlaſſung der Nach-

barin in die Wohnung eindrangen, ſtellten feſt,Streitigkeiten kam, unter denen auch die Gasvergiftung beim é mann vorliegt. Dieſer

2 unter der Einwirkung des Gaſes ſo ſchwer gelitten,erſchütterndes Bild gab die W e daß er noch nicht verneymungsfaht iſt.
Erna. Das Kind, das ſein Bettchen im Eß Er wurde ins überzimmer hat, war am Sonntag zur gewohnten Zeitſgeführt. Das Kind iſt der Obhut der Groß

Der Weg des Zeppelin.
Halle, 6. November. (WTVB.)

Ein Dampfer geplündert.
au wurde der auf demS 4s und einiger Wege nach Schanghai befindliche Dampfer „SchaſiAmſterdamer Bankiers, die in Holland non re Steam Navigation Company von See We We h eeweit T

wurden, e n die lichen Ermittlungen)räubern, die ſich als Paſſagiere verkleidet hatten, rſeburg r iße
s e engere im ln für dieſgeplündert. Die Räuber ſchoſſen einen Gera (10 Uhr) Greitz (10.17 Uhr) Plauen i. V.

»(10.40 Uhr) weiter in Richtung Hof.

durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Die ilft dei Rheuma, Fſchias, chutz,Zeit Räuber warfen ihre Beute in eine nach einiger Mlteen e e i
m. herankommende Motorbarkaſſe und ver Apocheten und ha

e
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eeeererr—-—Halle.
SAS. Heute Dienstag, 29 UbrMädels- Zuſammenkunft J Heim.

h ittwoch. 20 Ubr: Aelteren-
xuppe. Ausſprache über die zu
ünftige Arbeit. Am Mittwochbeteiligt ſich die Gruppe geſchloſſen

an der Werbeveranſtaltung in
Teutſchenthal. Dort ſol eine Gruppe
agegründet werden. Die Werdever-
anſtaltung wird dadurch mit aus
geſtaltet. ſo daß alle garmit nach Teutſchenthal müſſen. s

hbrageld beträgt 60 Pfg.
Srauengruppe. Dienstag 6. Nov.20 Uhr, im Mittelzimmer des. V les

ark“: Verſammlung. Um nktiches und jablreiches e einen
wird gebeten. Auch ſind bierzu mit
uns ſympathiſierende Kolleginnen
ſowie Jugendliche über I8
berzlich eingeladen.

Aus dem Bezirk
Corbetha. Mittwoch, 7. Novemb.

20 Uhr. im GaſthausWagner Mitaliederverſammlung.
Tagesordnung 1. Abrechnung vom
3. Quartal. 2, Unſere Zaldungeguſ-
aben. 3. Verſchiedenes. n An
etracht der Wichtigkeit der Tages

ordnung iſt das Erſcheinen fämti
Mitalieder erforderlich.

m „Ring?: Verſammlung. Erſcheinen aller Helferinnen i nicht.

Mittwoch. den 7. Nov.Hettſtedt. im Gaſthof „Zum gol-
denen Stern 2. Vortragsabend des
Genoſſen Köhlitz über.
ſchaftsgeographie als
der Weltpolttitk“.

Freitag, den 9.Rietleben. abends 8 Ubr, im 8237:

m gepneg oung. Ref. Gen. F. O. H. SchuAlle Genoſſinnen und s
werden gebeten in dieſer Verſamm-
ung zu erſcheinen. Freunde und

Volksblattleſer ſind freundlichſt ein
geladen.
Eilenh Freitag, den 9. Nov.urg. in der Stadthalle Re
volutionsteier. Referent Redakteur

erabolz (Zeitz. Außer dem guten
ogramm kommt der große Film

a Anfang war das Wort zur
ufführung.

Le Sonntag, den l1. Nov.,
Bei 4 Uhr, inder Stadtbrauerei (Böhmer). Mit

liederver ſammlung mit Gäſten.

Weltwirt-Grundlage

Acdolph

ortrag des Redakteurs Genoſſen
Wielepp (Halle) über Die November
revolution und 10 Jahre Arverter-
politik“.

Sonntag. 11. Nov.Saugerhanſen. Sengt 7.30 Uhr,
im Schützenhaus“ Mitgliederver-
ſammlung. Tagesordnung Gedenk-
feier an den 9. November 1918. Rei.

en. Schulz (Halle). Wir laden unſere
itglieder zu dieſer Verſammlung

erzlich ein und erwarten allſeitiges
rſcheinen. Gäſte können eingeführt

werden.
Sonſtige BVereine.

Reichsbund der Kriegsveſchätigten,
r und Kriegerhinter-

bliebenen. a. S.Am Donnerstag, dem 8. November.
20 Uhr. findet im VPfälzer Schieß
gaven Robert-Franz-Ring. unſere

onatsverſammlung ſtatt.
ordnung Kamerad Deriſtler (Merſe
burg) ſpricht über „Erziehungsderilie und guſgeregtenange en
eiten. Jnfolge der wichtigen
a gesordnung erwarten wir das

reſtloſe Erſcheinen alle Mitglieder.Das Mitgliedsbuch iſt als Ausweis
mitzubringen. 7166

Uebungslokal Stadt Dresden
Mittwoch Männerchor-, Don

nerstag Geſamtprobe.

beſten

rbettwtellenIII
empfiehlt in großer Auswahl

Fduard Graf
Größtes Betten Spenrial Gezchtft

Marktplatz 10/11

Alfred Koch
Landwehrfſtraße 7

Adren Gold und Gilberwaren
Moderne Keparatur-Verkſtätte

Vvenbestellungen und
Vmarbeitungen von

Weihnachtsgeſchenken
werden prompt ausgeführt

Damentaschen t
Koffer und lederwaren- Haus

ges

Hugokrasemunn e etrns Volksblatt-Buchhandiung, Gr. Ulrichstr. 27.

ahlung der II. J Das vriginal
Rat erbeten ſonen dere F. Fegeimere
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LanHardenhe ae 17.
Kleine Anzeigen

haben Erfolg

1.25 Mk.

Hoffmanns
Erzählungen

Geſammelte ernſte und heitere
Erinnerengen aus ſozigliſten-
geſetzicher VFeit

Ge bunden Mark a
7

Volkshlatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrafe 27
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Lauchſtädter Str. 12; Gaſt wirtſchaft we
ring, Markt 2; ohenzollern“ (Knoche);

eichſtr. 15; Gaſtwirtſchaft Muller, Schmale-
ſtraße 14; Gaſtwirtſchaft „Moulnan, Nulandt-
ſtraße 6; „Neues Schützenhaus“ (Eilen-
berger), Naumburger Straße 37; Schlachthof
(Trautwein), Weißenfelſer Straße 68; Gaſt
wirtſchaft Schröter, Gr. Sixtiſtr. 7; „StadtCafé (Schul), Hölle 4; „Echwarzes Roß
(Kipp), Saalſtr. 6; Gaſtwirtſchaft Terne,
Gr. Sirxtiſtr. 12:; „Tivolt (Otto Seym),
Bahnhofſtr. 55 Vaterland (Werner),Weißenfelſer Str. 30; Gaſtwirt'ichaft Otto

orn, Roßmarkt 15; Gaſthof ur alte“
oſt“ (Koch); Reſtaurant ſcherein

E Quaas); Reſtaurant „Kyffhänſer“ (KKtreng Steinſtraße 4. Gaſtho „Goldener

Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22
eln Gewerkſchaftshaus MüchelnMüch Gehüfte; Gaſth. „Roter Hirſch

Gaſthaus Mücheln Wenden (A. ber).
Viederbenng. St e die

S Stadt Halle (Mangold)endorf. r 7 „Drei Lilen
(H. e).

zu dieſen Lokulen liegt das Vollsblatt aus.

PETER GARWVYDER ROTE u
MILITARISMUS
Eine neue Schrift über Sowjetrußland
und seine Wehrmacht. 65 Seiten 65 M

Gegründet 1911
Fernruf 25571
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Sitzung der Stadtverordneten
Die Kommuniſten bei ſchlechter Stimmung Alles wendet ſich gegen ſie! Magiſtrats

erklärungen über die Krankenhausfrage Errichtung einer Verkehrsdeputation

„Der Zeppelin!“ ſo erſchollen heute früh 6. No ühri i ü iſtigegen 9 Iyr die Rufe dury die Strahen der St. Wreſtenteile um drehen ten e mee e See ehe e Feeler chee eh h ee g eund alles eilte, ein möglichſt hochgelegenes Plätz s man glaubt.“ Auf eine Stadtverordnetenſtzun auſndit würde die D. entſprechende Vorſchläge ſchreibe. „Damit haben wir nichts zu tun,“ meinte

chen mit guter Fernſicht zu ergattern. Mit maje von der in Halle üblichen Länglichkeit hatte woh wo er unter verſtändnisvoller Zuſtimmung des ganzen
ſtätiſchem Gebrumm ſtrebte das herrliche Schiff eſtern kein tippt. E mithin doch die Tages ine Bemerkung des Stahlhelmers Auditoriums.
über die Dächer, für viele, die den Ruf zu ſpät bung enger en Je nicht umſtrittenen weil in b n r a z Eine Erklärung über die halliſchen
vernommen, nur allzu ſchnell. Ja, es gibt viele, 3 per T ebenen Sorzrfe e W rantenh ausplänetomm den Ausſchüſſen bereits einmütig gebilligten zwölf noch einmal auf den Plan. Seine Rede konnter n d egieelfueleges nur die aus den letzten J h von r x die Linkel einigen Wochen, alſo ga einer Heit, als

r hinte n i iſti i mmte für die kommuniſtiſchen Anträge.n e e e e be tn n e e ne See en et e e r ei d von dem ſeltenen Anblick überwaältigt. iſt ala ie mühevollen Verhandlungen zwiſchengeiſtert un ſ tigt. muniſtiſchen Antrag kamen die ellenlangen, und tig Ardeiterſportler aus Anlaß des kommunſſt- giſtrat und einigen Kandkreſen Wegen Errichtung
doher von vornherein geiſtloſen Redereien das ſchen Panzeriveugertheaters, den der kommuni ſeines GemeinſchaftsTuberknloſekrankenhauſes kurzAn Bord des Luftſchiffes befanden ſich außer den war ſelbſt für ganz Sitzfeſte auf die Dauer un- tiſche Sportler P oie anz kurz begründete, ſyor dem Abſchluß ſtehen, hatten die Kommuniſten

40 Mann Beſatzung 45 Paſſagiere, davon ſindſerträglich. Es war daher nur zu begreiflich, daß erklärte Stadtv. Müller (Soz), de die kommu von Wind beko Da ſi jeden Wind fü
10 zahlende Gäſte, die übrigen Ehrengäſte, darunter das Haus jedesmal dem Moskowiter Redeſtrom niſtiſche Fraktion ger nicht berechtigt ſei, ſich als 4 mmen. Da ſie jeden Wind für
der Polizeipräſident Zörgiebel. durch Debattekurzſchluß Einhalt gebot. die Vertreterin des ArbeiterSportkartells zu n W r in einem

Im übrigen benahmen ſich die Thälmänner, gerieren. Das rechtmäßige haſten half e Kreken hausrerhälmſſe e e
Wie wir vor e noch durch geſtern ziemlich geſittet. Alle Bemühungen der die ArbeiterSportkartell hat das kommnuniſtiſche fortige Jnangriffnohme oB. erfahren, wurde das Lu I von den Fraktion in Wirklichkeit dirigierenden Sittenpoli Wollererche en nicht mitgemacht, ehret weiße aſewen e m r

beiden r t ehren ziſtin verfehlten ihre Wirkung. Selbſt Herr Kutzſch e auch keine diesbezüglichen Wünſche an den eines ſtädtiſchen K ankenh an e
ea richshafen zurü euert, nd bauch ſaß auf ſeinem Magiſtratsplatz, als hätten trat. Die KPD. hat den Arbeiterſport ſ ſ Kr ſ ge

ener in Berlin ieben iſt, um hier ihm die Hühner ebenſo das ſüße 3-Marl-Sitzungs- immer nur c re parteipolitiſchen Zwecke miß beſſert würden. Jn ſchier endloſer Rede ſprach der
Verhandlungen zu führen. Heute i machte brot wie ſei Genoſſen Höcer, de braucht, des abe man mit dieſen Umtrieben Stadtv. Kölz geſtern über das ſchon oft und von
er einen Beſuch auf der amerikaniſchen Votſchaft. gefreſſen wie ſeinem l r e Fuß gemacht Segen die Verſuche, der Oeffent allen Seiten erörterte Thema, dabei ſich nach be

in dieSrafe auch die An ſhußſtungen micht beſuchen rei Augen zu ſtreuen, müſſe man ſrühmten Vorbildern in allerlei EingelheiDie Gasfernverſorgung. Lercge daben Seſern angeindist dabſſs wehen n e See ſern e I allerlei Einzeldeiten de:.
ſie wegen der Bergewaltigung der „einzig“ artigen Kommuniſten noch nicht genug hätten mit ihrem

Ein Teilſtück bereits in Betrieb. Arbeitervertreter bei den Gerichten der Koalitions Volksentſcheid, blieb natürlich unbeantwortet. Oberbürgermeiſter Dr. Rive
Unmittelbar nach der Gründung der Gas regierung klagen würden. Es wäre ſchon beſſer. Die Beſchwerde wurde gegen die Stimmen der

fernverſorgung Saale in Halle hat man ſie verhielten ſich, wie es geſitteten Menſchen zu Kommuniſten fur wieſen erklärte, daß er auf die Ausführungen des kommu
mit der Ausführung der geplanten Fernleitungen fommt, dann würde viel Zeit geſpart für erſprieß „„Stadtv. Jlgenſtein, der wiſſenſchaftliche niſtiſchen Redners nicht eingehen, vielmehr eine
begonnen. Wie uns dazu von der Betriebsleitung lichere Tätigkeit Hilfsarbeiter der KPD.Fraktion, begründete dann ſachliche Darſtellung über den Gang der Verhand
mitgeteilt wird, iſt vor einigen Tagen die erſte Gas in langweiliger Ausführlichkeit einen Entſchlie lungen über die Tuberkuloſekrankenhausfrage geben

rnleitung der Gasfernverſorgung Saale in Halle ungsantrag, in dem verlangt wird, daß die halliwolle. Wir haben vor einigen Tagen erſt eingehendEis in Betrieb genommen worden, wodurch das Sitzunssbericht. e Stadtverordneten über die legene ag Gram T Jnſer
bisher unverſorgte Gebiet der Siedlung Leung]! Die g e Sitzung begann mit ganz be gegen die Verſchiebung der Kommunalwahlen mationen berichtet, die wir von zuſtändiger amtNen Roſſen mit Gas verſorgt wird. Die Fernonderer Verſpatung Der Vorſteher Sufſe ten proteſtieren licher Stelle erhielten, ſo daß wir auf eine ausführ

liche Wiedergabe der Oberbürgermeiſterrede vernur 14 Tagen friſtgemäß ausgeführt worden. uß auf Förderung der Siedlung Süd -ſſich die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion mit zGas wird dom ſtäbeiſchen Gawert Merſeburg a t delgetreten i ren die Bitte “eſhortt U2r wen e en e Le Wwaſt De re werten un
geliefert. und die Waſſerverſorgungsfrage geregelt iſt. Auf termins gewandt hatte, leiſtete ſich dige eitle es den Bemühungen des präſidenten gelungen

Für den Anſchluß des Zweckverbandes Dürren u W des St ürrfeld (Soz.) wird Schwätzer die üblichen Angriffe auf die ition ſſei, eine Einigung zu erzielen.berg und der Stadt Leimbach an die Fernver der z amte Wortlaut des Antwortſchreibens den im allgemeinen und die e im beſonderen. Ergebnis:

tat r Wohſernvegee n die r 23eeceitell s von d „Ko S 27 mounrg dieſe p e Die Stadt Halle und ſechs oder ſieben

uß, ſo a einem o n der 7 i it eini ä rr r n r Landkreiſe werden gemeinſam in der Franzig-ſche

tzſchb auch demokr al mark bei Lettin ein Tuberkuloſekrankenemokragenommen:
1. Fernleitung Halle Eisleben Klo-

ſtermansfeld mit Abzweigen a
thal, Querfurt einſchl. der Nebenabzweig verhalt der Oeffentlichkeit vorenthalr „Buſſe i keln Frey r raucht habe, doch ſei dies nicht i nverübe, ſollte man nicht glauben. Die Kommu

r ren e niſten müßten doch
e n! Na r nu r Vorzu der Maßregelung nicht bekedtt t. Drei endlich den u mit ihrem

itglieder des Kollegiums zeugen fär, ſechs kom

e e es aſſung meter i Hälfte der einſtigenorſtehers. Für den Antrag, die regelung kommun en Wähler ſi ür ausgeſprochen i wiKutzſchbauchs auf n, ſthirmten nur die habe. Wenn die Landtagsmehrheit zu der Sache r T 60 r Klerrie San ne r
SPD Hrtsverein Halle Sozialdemokraten und Kommuniſten. einen Beſchluß gefaßt habe, dann ändere daran ſeien die a zur9 Anſchluß daran verlas der kopmunit che auch ein halliſcher Stadtverordnetenbeſchluß nichts! ſſtockung der Augenklinik bewilligt habe, noch un

8 u ſten im a Jagtaieg Worigzwi Sie r ken fg u ſt- weiſe die Berichterſtatt über die letzte Sitz für 1928 dafür nichts eingeſetzt habe. Sollte auch
3 un ſ-Rufen aufgenommene Proteſt weiſe die Berichterſtattung über die letzte Sitzung. ür ni eingeſeeine gemeinſame Mitgliederver erklärung. Verſuche, der längere Reden zu Obwohl die Fraktion ſich gegen ſim nächſten Etat nichts eingeſtellt werden, müſſe

ammlung für den i 9. und 10. Ortsbezirk halten, wurden vom r ünterbunden. die Maßregelungen der beiden Stadtverordneten die Stadt Halle allerdings zur Selbſthilfe ſchreiten.

Genoſſe Alex Möller, Mitglied des Land Die Verſammlung trat Das ſei ein für weite Zukunft berechnetes Proiags, wird ſprechen über: „Der neueſte Vorſtoß der des Punktes, bei dem es in der letzten Sitzung zum ſchimpft. Es komme den Kommuniſten eben nur ramm, das ſorgfältigſter Bearbeitung bedarf
Ruhrinduſtrie gegen Arbeiterſchaft und R it.“ Krach kam: Löſung der Beziehungen zwiſchen darauf an, im Stadtverordnetenſaale gegen die g vas ſorg 4 g

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Magiſtrat und St lm uſw. 834 atie ſtänkern und die praktiſchel Nach einer kurzen Erklärung des Stadtv.
gros daß alle Genoſſinnen und Genoſſen an tadtv. Schaumb u r erklärte, daß, nach Arbeit den Sozialdemokraten zu überlaſſen.

ranſtaltung teilnehmen. Das Sekretariat. dem nunmehr eine Verke
u—umSyBWW— mnn/x .L. O Dòſenarnanynſſſſnſnnenßgy

I Der l S II De79000 eh

ol“biete in abſehbarer Zeit zu rechnen ſein dürfte. Abteilung der wöhiſtilfter- tellte einmal feſt, daß nicht nur die an

u ati t

Vorſitz. Erſt wenn die umfangreichen Vorarbeiten
erledigt ſein werden, werde der Stadtverordneten
verſammlung eine Vorlage zugehen. Der zweite
Bauabſchnitt würde eine von der Stadt allein zu
errichtende Station für Hautkranke ſein. Jn
dieſem Zuſammenhange erwähnte Dr. Rive auch
die Bemühungen, die vielfach anerkannten Un
zulänglichkeiten in den ſtaatlichen Kliniken, ins

ſind es ber. daß die Kommuniſten den
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Geimwen der Kommuniſten, die
erledigt anzuſehen. Gegen 7 Uhr ſchritt

ium endlich zur Erledigung der

t

Magiſtratsvorlagen.
Jedenfalls weil er eingeſehen hat, das

ſtädtiſche Verkehrsämt unter ſeiner jetzigen Leitung
einen vollſtändigen Verſager bildet, der Ma
r beſchloſſen, eine ſtädtiſ

eputation zu errichten, die aus fünf Ma-
e fünf Stadtverordneten und dreiürgern der Stadt gebildet werden ſoll. Die
tation ſoll im
tung des Verkehrs der eng Zu
wiſchen Bürgerſchaft und Behörden dienen.
ieſer Deputation ſollen einerſeits Vorſchläge und

Anregungen, Wünſche und Kritiken h
auf der anderen Seite ſoll in der Oeffentlichkeit
Verſtändnis für die ſtädtiſche Verkehrsarbeit er
weckt werden.

Die Stadtverordneten ſtimmten i und
ohne Debatte der Gründung einer ſolchen Depu-
tation zu. Auch die übrigen zwölf Magiſtratsvor
lagen, u. a. Wahl des Sparkaſſenvorſtandes, Um
änderung des ehemals Tackſchen Ladens im Stadt

us für die Zwecke des Stadtgeſundheitsamtes,
traßenausbau am ſtſetzung der Be

rufsſchulbeiträge für 1928, Verkauf von Bauland
am endorfer Weg, Erwerb von Grünflächen in
der Siedlung ſüdlich der Artillerieſtraße, Freilegung
von Vorgärten an der Merſeburger Straße, Her
richtung von Räumen im alten Verwaltungsgebäude
der Straßenbahn für das Bezirksſeminar, u
Bürgſchaftsübernahmen und ſchließlich eine Graben
regulierung auf der Ziegelwieſe wurden nach den
Vorträgen der Ausſchußberichterſtatter einſtim

und ohne Debatte erledigt. Nur in einem
J e: Verkauf von Bauland an den Bund der

inderreichen, tanzten die Kapediſten aus der Ein
heitsfront.

Den Schluß der Tagesordnung bildete ein vonſSchoena ich Kr ng
Süttich im Volksverſammlungstone begründeter Deutſchen Friedensgeſellſchaft. Völkiſchen Rowdys mit den Kommuniſten auseinander, denen

im allgemeinen ruhig Degrife

rz einanderſ
kommuniſtiſcher Antrag auf

Einſtellung von Notſtandsarbeiten im Elek
trizitätswerk.

Der zuſtändige Dezernent, Stadtrat Döl z, ga
dieſe Arbeiten ausgeführt würden.
ng ſei aber dazu gezwungen geweſen, um

die Stromverſorgung zu ſichern.
Stadtv. Flücht forderte vom Magiſtrat, daß

er mit der Lieferfirma andere Vereinbarungen
Der Magiſtrat hätte die Verpflichtung gemit der Wuptſreckleitnng in Kiel in Ver

ng zu treten, um dieſe Arbeiten als Not
ten erklären zu laſſen. Uebrigens ſei es

hr geäbrlis eine Arbeit, für die von der Liefer
a ie zu leiſten ſei, von eigenen ſtädti

Arbeitern fertigſtellen zu laſſen. Die Firma
würde ſpäter mit
t t begründete einen
chelte in irgendeiner

wie der kommuniſtiſche

che Verkehrs 1928

Depuntereſſe einer gedeihlichen Geſtal egen Her

uveen

echt jede Garantie ablehnen. Schatti
ſozialdemokra-ſlä rlich machten.

en Antrag, der verbietet, daß ſtädtiſche ſich erf

Die polizeiliche des Monats Oktoberweiſt re rin auf, bei
denen zwei Perſonen getötet und 61
ſonen verletzt worden u Darunter befinden ſich

enſtöße auf der anSonenkraftwagen, 25 La wagen
enarbeit und 35 Motorräder beteiligt ſind. Die

Aus war nur elfmal, die Hafenbahn einmal der Uebel
täter. Pferde rke kollidierten 22mal, Radfahrer
31mal. Die übrigen Unfälle beſtanden in Anfahren,
Umſchlagen, Achſenbrüchen uſw. 384 Kraftwagen- ſchafft
führer, 162 Motorradfahrer, 6 Straßenbahn T,
60 Geſchirrführer, 192 Radfahrer und 36 Fußgänger
wurden wegen W r gegen die Verkehrspolizei-
vorſchriften zur Anzeige gebracht. Anzeigen
wegen Verbrechen erfolgten vier, wegen Ver
gehen 156, wegen Uebertretungen 428, außerdem eine
wegen Verkaufs an Sonntagen. Das Ueber
fallkommando mußte 48mal durch die Straßen
raſen. Bei Razzien wurden 13 Perſonen ver
haftet, außerdem erfolgten 535 Freiheitsentziehungen.

Die Kriminalpolizei
hat im Oktober 92 r feſtgenommen, darunter
eine Perſon wegen Tötung, ren wegen
verletzung, eine wegen Mordverdachts, 22

Hitler-Rowdys provozieren.
m „Wintergarten“ ſprach geſtern abend derhein ifiſt und weize General von

im Rahmen einer Kundgebung der

blieb s d m d einverlaufene Verſammlu or uſtören, um damit ihre Reiſe fur eine Freaahte

demonſtrieren. i
hen des Kri und wie es dazu

kam, daß aus einem ehemaligen General und be
geiſterten Soldaten ein Aechter und Propagandiſt
egen den S wurde. iter erzählte er von

ſeinen Reiſeerlebniſſen in Sowjetrußland und Pa-
läſtina, wobei er auf die Wirtſchaftsweiſe dieſer
Länder ei und intereſſanteZum Schlu Piner e
den Gedanken der Krieg

ttierungen

erliche Stadtverordnet dafür erklärt auf di rt bei der gutbeſuchten Verſammlungravernge er 39 gar e m lbri zu ſchinden. Re 5 laut aber wurde es
u bei den Reden ihrer Freunde von ganz rechts. Die

Jn der gegen 388 Uhr beginnenden nicht Nazis hatten ſi
bffentlichen Sitzung wurde über einen Ma aus Freybu
giſtratsantrag auf Bewilligung von 20000 Mk.
ur Förderung der Univerſität Halle

Jm Verlaufe der eingehenden Ausſprache
wurde darauf hingewieſen, daß jedenfalls auch die
Provinzialverwaltung alljährlich eine
gleichgroße Summe für dieſen Zweck zur Verfügung Sſtellen werde. a v

der ſofort
önlich angriff. e für dieſe

Weiſe. Seine W

idigung

und bedrängten die dort h Reichsbanner-
leute, die ſie ſchließlich tätlich vorgingen
Dem ſchnellen und entſ nen Vorgehen der

und dem Reichsbanner gelangp

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Rachf. Verlag Berlin W. 50.
Nachdruck verboten.

ſich wohler. Sein Kopf war klar. Er
wieder einer grimmigen Entſchloſſenheit

zu entkommen und dieſe Burſchen auf der
e zu überliſten. Ein Gedanke, den er für eri geren hielt, fiel ihm ein; der Gedanke,

nach Süden zu entkommen, indem er einen weiten
Umweg nach Norden machte, herauf durch die Nort
Circular Road bis zum Phönixpark, dann weſtli
durch den Park und dann wieder nach Süden über
Dolphins Barn. Er dachte ganz vergnügt über
dieſen Umweg nach, als er plötzlich durch das Ge
räuſch von Schritten unterbrochen wurde.

Trapp, trapp, tr kam das Ge-räuſch weg a die er ihm die Straße
runterkamen. ei Poliziſten auf ihrer Runde
men langſam daher und rüttelten im Vorbeigehen

an den Vorlegeketten der Türen. Gypos Herz fing
an vor Entſetzen zu hämmern. Er glaubte, daß ſie
ihn ſuchten. Er verſtand in ſeiner Verwirrung nicht,
daß er c unter dem Schutz der Polizei ſtand, als
Spitzel. vergaß, daß er nur auf ſie hätte los-
zuſtürzen und ihnen zu ſagen brauchen, daß dierevolutionäre Organiſetion ihn zum Tode ver

urteilt und ihn jetzt verfolge, um von ihnen
in die Polizeikaſerne

it. Jm Gegentei
einde. Sein Geiſt hatte ſich noch nicht an die Ver

änderung gewöhnt, die ſein Gang zur Polizeiwachean dieſem Abend in ſeiner Lage herbeigeführt hatte.

Seiner Meinung nach war er noch ein Revolu
tionär. Er war ſich durchaus nicht bewußt, daß er
ein Spitzel war, ein Freund von Geſetz und Ord
nung, ein Schützling der Polizei.

Er ſchoß mit voller Geſchwindigkeit aus der Gaſſe
heraus und ratterte davon über die Straße. Er
drehte rechts herum, rannte 10 Meter und tauchte
in eine andere a Ohne anzuhalten, ſetzte er
ſeine Flucht fort. Er raſte ohne r und ohne

nmöglichkeit
s

zu werden, in Sicher-

Ziel, durch paniſche Angſt und die
denken vorwärts getrieben. Er rannte ſpornſtrei
in alle möglichen Richtungen, einen Straßenzug
herunter, dann nach links, wieder zurück in par-
alleler Richtung, wieder die Straße herunter, die
er vexlaſſen hatte, mehrmals in ſeiner tollen z
r dieſelbe Ecke biegend. Verzweifelt lief er,

er einen flüchtigen Kobold hetzte, der ſich ein

er betrachtete ſie noch als E

Vergnügen daraus machte, in ſeiner eigenen Spure en. Er t p durch Pfüten. uf
änden und Knien kroch er über wüſtes Gelände.
r krachte wuchtig r zerfallener Mauern.

Er kletterte über Ziegelhaufen und Mauern, ſprang
in Hinterhöfe und kletterte wieder zurück in eine
andere Straße. Er war S mit Schmutz
bedeckt und triefend naß. Seine Augen waren blut-

m x ch uhr Nähe dia ſchlug plötzlich eine in ſeiner Nä e
halbe Stunde. Es war 355 Uhr. Er ſtand toten
ſtill, durch den Uhr gebannt. Es war
nicht der Klang, ſondern die Erinnerung, die er
heraufbeſchwor. Er kannte den Klang dieſer Uhr.
Sie war dicht bei Katie Fox' Haus, wo er zu
ſchlafen pflegte. Mit geſpreizten Beinen, Bruſt und
Schultern herausgepreßt, ſtand er in der Mitte einer
ſchmalen Gaſſe und horchte. Seine Lippen waren
weit geöffnet.

Er ſtand wie ein ungeſchlachtes, halbgeformtes
Ding, allein in dem grauen Schatten der Nacht,
voll Staunen über ſonderbare Dinge.

Er murmelte: „Es iſt zwei Ecken von hier. S
nach links, dann nach rechts. Jetzt muß ſie zu Hauſe
ſein. Es muß drei oder vier Uhr ſein.“

Er bewegte ſich vorſichtig, horchte auf Geräuſcheund ſetzte die glg leiſe dicht am Rande der Gaſſe.

r bog nach links, ging 50 Meter herunter und bog
dann nach rechts. r kam auf eine Art kreis-
förmigen Platz, in deſſen Mitte eine Kirche ſtand.
Er ging den Halbkreis herum, bis er die andere
Seite der Kirche erreichte. Da, ungefähr 15 Meter
von der Kirche entfernt, an der Ecke einer kleinen
Sackgaſſe, war das Haus, in dem Katie Fox ein
Zimmer hatte.

Alle Häuſer an dem kleinen Platz waren Logier
häufer, alt, grau, S zerfetzt, verkommen, mit
zerbrochenen lter het n. Faſt alle Haustüren
waren angelehnt. Es gab innen nichts zu ſtehlen.

Gypo zog ehrfürchtig ſeinen Hut vor der Kirche,
als er vorbeiging. Er trat in den Hausflur von
Katie Fox' Haus. Der Flur war ſtockfinſter. EinigeAugenblicke ſtand er ſtill und wagte in die Dunkel-

heit. Dann bemerkte er ein Nachtlicht auf dem
erſten Treppenabſatz. Er erkannte das Licht, das
Frau Delaney an jenem Abend dorthin ſtellte. Sie
war von religiöſem Wahnſinn befallen, ſeit ihr
Sohn in der Revolution von 1916 getötet worden

92 Perſonen verhaftet
1429 Strafanzeigen Viel Arbeit für Schupo und Kriminglpoltzei

Schoenaich ſprach längere,

leiche Volksſchule tätilich der Vorſirkide der halliſchen Ortsgruppe

ie h für Stahlhelms, vorläufig von ſei
den Fall eines neuen Krieges. Seine entbunden. Es ſ t geg

verſchiedener die
recht Funktionäre.“uefe wieder toben über

t, die völkiſchen Rowdys zur Raiſon vielleicht noch erfüllt.

er dte et wegen e mt

keitsverbrechen, wegen Ab
bung acht r Vergehens gegen

Geſchlar s

Landſtreichens. rdem wurde noch
Reihe ermittelt wegen Straftaten mit un
bekannten Tätern. Jnsgeſamt wurden für 11 500

und von 56 vermißten Perſonen 25 ermittelt,artee ſich neun allein wieder meldeten.
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Die heutige Unfallchronik meldet neben drei der
üblichen Zuſammenſtöße, wobei es glück
licherweiſe T Verletzungen von Menſchen abging,
nur eine leichtere Verletzung eines
Schülers am Ranniſchen Platz, der von einem
Pferde angefahren wurde. Einen Möbel

e e en we eepektarltommande mußte eine
in der iger Straße

Das
Wirtshausſtreitigkeit
ſchlichten

bri Mit lauten Rufen2 en de Hitlerianer von dannen. einem der
genommenen Hitlerleute wurde ein Fläſchchen

t Säure vorgefunden.

und gbum Lärm di

a s
3

z e rin

Seſen er rettete

n im Rücken verletzt aufgefua F
ausführkichen Verhandlungsbericht bringen wir
morgen.

Selma Lagerlsfs Roman im CT., Gr. Ulrichſtraße

a

eſten Arbeiten. Zum 70. Geburtst
din erſcheint dieſer Roman im Fi
vielen er der Lagerlö n GekegenheZum Sglus ſegte ſih Sdornaich noch einmal n e t den

r flimmernden Lei u betraJe ter wie wut den zuerleben. Die hegt in beſten Händen,
dertrenſde Weg wohl der ſchwierigere nd unter denen die Nord nder rvorragen, wie

aber auch der ſicherſte ſei. Lars Hanſon als Göſta und Gerda Lunde-
uiſt J s Majorin. Auf getreueMilieuwier hat Ser 7 eur Maur

Stahlheimer Dennhardt h hge re Wegchwedi rikat. Jn uvom Amte ſuspendiert. e a. b Heimreiſe und Landung des „Graf

Wie wir ſoeben erfahren, iſt der an der Alten
Lehrer Dennhardt,

ner rtätigkeit
ein Diſziplinaren

verfahren wegen beleidigender Aeußerungen gegenepublik bzw. 53 ihrer ervorkapenpſten
ie elmpreſſe wird natürlich

der freien
Meinungsäußerung, Verfa ungsverle ung und

lei Macht nichts Die

Grund zur Tat iſt Lebensüberdruß anzuneh-
Noch vor einigen Tagen äußerte er, daß ermen.

an ſeinem Geburtstage, der am 9. November iſt,
möchte. Dieſer Wunſch wird ihm

pelin“ von Amerika in einigen fer-

Volk 8hochſchule. Beginn der Beſichtigungen (Schlacht
hof, Telegraphenamt, Reichsbahnausbeſſerungswerk) am
Mittwoch, dem 7. November. Die erſte Führung findet
im Städtiſchen Schlacht und Viehhof, Freiimfelder
Straße 42, mittags 13 Uhr, ſtatt. Einführungsvortrag:
Obertierarzt Dr. Wallenberg.

Mit zerſchmettertem Kopf aufgefunden wurde
auf der Eiſenbahnſtrecke Halle--Halberſtadt in Höhe der
Gneiſenauſtraße eine weibliche Perſon von ungefähr
25 Jahren. Anſcheinend liegt Selbſtmord vor.

Halles Fremdenverkehr. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und

1913

Der Kreis Ardeitsgemeinſchaft für Sprechkunde

ſitzung mit Hoſpitanten unter Vorſitz von Univerſitäts
lektor Dr. Wittſack am Sonnabend, dem 10. November,
ab. Behandelt werden Atmungsprobleme, Sprech und
Sprachentwicklung in ihren verſchiedenen Stadien das
Verhältnis von Laut und Buchſtabe.

war. Er war getötet worden, während er ver
wundet die Straßen entlang rannte und um Hilfe
rief.

rau Delaney flüſterte jedem vertraulich zu:wer er 4t nachts nach Haus kommen ſollte, wirt

er das Licht brennen ſehen und wiſſen, daß ich zu
Haus bin. Gott iſt gut zu den Seinen, und er wird
für meinen Johnny ſorgen.“

Gypo fühlte ß durch den Anblick des Nacht
lichtes ſrhrrer r es räuſchlos die Treppe
herauf, bis er es erreichte. Als er daran r
hielt er an der Biegung der h inne und ſaes, die Hand auf dem holgernen länder ruhend,

an. Aus irgendeinem Grunde ſchlich er ſich auf
den h beugte ſich nach vorn, als
er noch zwei S e entfernt war, und blies es
aus. Dann ſchreckte er zuſammen und ſtarrte wild
umher. Es war wieder ſtockfinſter.
ver einem kleinen Seufzer ſagte er: „So iſt's

er.
Unbeirrt ſtieg er die Treppe weiter hinauf. Bis

zum zweiten blieb ſie gut. Dann mußte
er eine ſchmale, klapprige, zerbrochene Treppe zum
oberſten Pro hinaufgehen, wo Katie ihr
Zimmer hatte. Er machte einen ſchrecklichen Lärm,
aber das ſtörte niemand. Als er ſich mit dem Kopf
der Treppe näherte, hörte er ein Kind ſchreien. DasKind re m Tim Flanagan, einem Arbeits
loſen, der das Zimmer gegenüber von Katie Fox
bewohnte. Er lebte dort mit ſeiner Frau und drei
Kindern. Der Säugling hatte die Maſern, und die
beiden anderen Kinder waren wach. Ein Kind
lachte. Gypo konnte Flanagans
liche Stimme erkennen, der verſuchte, die Kinder
zu beruhigen.W land vor der linken Tür, es war Katie
J Tür. Ein Hichtſtreifen floß durchs Schlüſſel

och und durch ein großes, rundes Loch am unteren
Ende der Tür. Ein großes Stück der Tür war von
einem herrenloſen Hund, den Katie Fox eines
Nachts mitgebracht hatte, durchgenagt worden. Er

einen Weg aus dem Zimmer heraus, ſo
bald er zu freſſen bekommen hatte. Gypo horchte.
Katie Fox ſprach drinnen. Gypo klopfte.

„Wer iſt da?“
„Jch bin's nur, Katie. Mach' die Tür auf.“
Sie kreiſchte: „Heilige Jungfrau, es iſt ſein

Geſpenſt. Es iſt ſein Geſpenſt, Louiſa. Verſteckn irgendwo, Louiſa, um Gottes willen.“
ine brüchige, alte Stimme ſagte: „Geſpenſt von

'ner Großmutter, wirſt du wohl aufſtehen und die
Tür aufmachen, bis wir wiſſen, was er will?“

„Nein, nein,“ fing wieder Katies Stimme an.
Gypo legte r Schulter gegen die Tür,

872 te den Strick, der die Tür innen an einem
agel an der Wand befeſtigte, und warf die Tür

weit auf. Er betrat das Zimmer.
Zuerſt ſchien das ganze Zimmer eine blaue

Nebelwand Dann verzog ſich der blaue

chwache, ängſt De

Sänftiglich, in der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit,e ihm die v aus dem Dunſt ent
egen. Zuerſt kam die Lampe. Sie ſtand auf demh hölzernen Kerninfmns über dem Feuer.
s war eine rotgeſtrichene, gewöhnliche Paraffin-

lampe aus Blech. Der Rauchfang war dreiviertel
ſchwarz. Dann kam der Feuerplatz. Es war ein
rieſiger, ner Roſt, auf dem ein Torffeuerbrannte. er Fenre us ne einer Leichenver
brennung; denn die Aſche hatte ſich ſeit Wochen
an v Die brennenden Torfſtücke lagen wie
gefallene Stämme oben auf dem Spben Haufen
aus gelber Aſche. Dann kam das Bett mit Louiſa
Cummins, die in einer Ecke lag.

Das Bett war ſo rieſig, daß man es für alles
mögliche hätte halten können, wenn es nicht auf
vier dicken hölzernen Pfoſten geſtanden und über
ſich am Kopfende einen Betthimmel gehabt hätte,
nach der Art der Betten, die man in Jrland auf
dem Land „Erzbiſchofbetten“ nennt. Das Bettzeug
war unbeſchre lich. Alles wurde auf das Bett
geſchmiſſen und alles blieb da liegen. Louiſa Cum-
mins lebte den größten Teil des Tages im Bett.
Sie tat das ſeit acht Jahren, ſeit ſie „bettlägerig“geworden war riß von „Verletzungen“, die e
durch die Polizei erlitten hatte, als ſie eines Nachts
verhaftet worden war unter der Anklage, ein ſitten-
loſes Gewerbe zu betreiben. Sie war ganz geſund
und kräftig. Sie tat alle ihre Arbeit im Bett. Die
Decken waren in der entfernteren Ecke an der Wand
um ihre beleibte Perſon gehüllt. Jn der anderen
Ecke, die Katie Fox gehörte, lagen einige zerriſſene

cken. Am Fuße des Bettes häufte ſich alles mög
liche Gerümpel, von einer verbeulten Kanne, aus
der die alte Dame n Tee trank, bis zu einer
Figur des heiligen Joſeph, die an einer rauhen,
geknoteten Schnur von einem dicken Nagel am Bett
pfoſten herabhing. Die Schnur lag in einer Schlinge
um den Hals der Figur. Die Figur war dort nicht
aus einer Art roher Ehrfurcht aufgehängt, wie man

lauben könnte. Sie hing dort als ein häßlicher
egen die Machtloſigkeit des Heiligen. Vorvier e hatte ſie dem heiligen Joſeph ein Ge

lübde getan und um Heilung ihres Muskelrheuma-
tismus gebeten, und weil ihre Bitte nicht erfüllt
worden war, hing ſie die Figur am Halſe auf.

Als Gypos Augen ſie durch den Nebel ent
deckten, war ſie an der Wand unter einem Jahr
von Decken und allen möglichen Kleidungsſtücken
bis zum Knie verſteckt. Sie lag auf der Seite; ihr
weißer, runzliger Kopf war in einem grauen Kiſſen
vergraben, das keinen Bezug hatte. Die Federn
e aus dem Kiſſen heraus. Die weißen Haare

er alten Frau lagen auf dem Kiſſen und dem Bett
zeug herum wie Fetzen Seetang, die bei Ebbe auf
einer ſeichten See ſchwimmen. Wie bei einem
Drachen war ihr Mund weit offen und entblößte
einen roten Gaumen und vier ähne, die in

u gerDunſt almahii Das Zimmer nahm Geſtalt an. en Abſtänden in ihren Kiefern ſtaken
wie krumme, gelbe Hauer. (Fortfetzung

und ſprechkundliche Forſchung hält ſeine November 4
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Teilnehmer des Deutſchen und Preußiſchen Land

mein hat. Die Funktionäre der Naturfreunde-Drgani

beſonderen Maßnahmen treffen.

die Vertreter der Rechten Angſt haben,Mittel zu wenn e einmal aus
für ſozialiſtiſche Gemeinde und laufenden MittelEmetsvorſteher. Merseböurg C Staackt) es gerade die Antcäge der e

n Fraktion, die bereits im vn e h Zteerihet Anteetannge an neer am Mo vom ungsverband alſo ge vorausgeſehen, wie ese let, der ſich auf folgende Themen er der Deutſchen Buchdrucker abgehaltene Kierarſhe mußte. Trotz alledem ſcheuen woch recht viele Sied-

ſtrecken u im Schlo hatte1. Rechte und Pflichten eines Gemeinde und erfreulicherweiſe einen recht zahlreichen Beſuch
Amtsvorſtehers. aufzuweiſen. Nach einem gut Kon

2. Die Einkünfte der Gemeinden. zertſtück richtete der Vorſitzende kurze
3. Finanzierung des Wohnungsbaues e an die Erſchienenen worauf Lektor

Schönherr (Leipzig) dur ei Rezitatio-4. Gemeinden und Volksſchulen. nen den ren enleneie v Wolle
chor Merſeburg half durch zwei ſehr gut vor-

etragene Lieder den Abend abwechſlungsreich ge
lalten. Der Vortrag des Lektors Schönherr galt
r Werbu r ie Büchergilde Gutenberg.
eck und Ziel, Aufgabe und Leiſtung dieſeremeinſchaft er äußerſt geſchiagt den

ändli u manoſſen noch am beſten frei machen können. Für wies er auf den nur für die Büchergilde Guten-

Sitz beſonders mit der r daß die Rechte
bei der früheren Vergebung des Aufſichtsratsſitzes
bei Kulkwitz (Leipzig) durch den Abgeordneten von
gelegt bevorzugt worden ſei. Der gute Herr von

elldorff war darob recht aufgebracht und wetterte
in einer unanſtändigen Art los. Er ſei damals
nicht als Abgeordneter, ſondern als Privatmann geZu W S glaubte ihm

ner; au er Kreisausſchuß war bisher ſtetsv ch u ß ne m r in dem Wahne, er ſei infol pre wer gliet
nme glichſft bald an R. Dreſcher, gung da n h Aufſichtsratsmitglied beHalle, Harz Ei t ften. timmt worden. Zu ſeiner größten Blamage platzteZemunnale Veratungsſtelle, Bezirköverband Halle. ſeinen el ne eretalt. Beide Zelle dann Herr von Helorff heraus, daß das aug die

Fernruf: 210 29. und Veranſtaller, können mit voller Anſicht des früheren Landrats e ſei, dieſer
jedenheit den Abend als einen wohlgelunge hätte aber hintenherum ſeinen Rücktritt als Auf-ſche Sir e ar weiteren lultareßen gern er ſichtsratsmitglied betrieben, ohne Erfolg. Moraliſch

für Land und Kleingemeinden.

Mücheln. Tödlicher Unglücksfall. Am
Montagnachmittag überfuhr der Bautechniker J., hier,
mit einem Perſonenkraftwagen den vierjährigen Sohn
des Arbeiters Herfurt aus Mücheln-Wenden. Der Kraft
wagen fuhr dem Jungen, der durch den Sturz noch eine
Kopfverletzung davontrug, über die Bruſt. Aerztliche
Hilfe, die ſofort in Anſpruch genommen werden konnte,
vermochte nichts mehr auszurichten, da das Kind kurze
Zeit ſpäter den ſchweren Verletzungen erlag. Dem Führer
des Wagens, der mit nur mäßiger Geſchwindigkeit fuhr,
ſoll keine Schuld an dem Unglück treffen.

arbeitenden Klaſſe betrachten. di. war ja von d ohne weiteres verpflichtet,

e ſeinen n 2 zu n als err s n n eS munalpolitiſer in den Land und Kleingemein wie überall von der Bevölkerung freudis lehſiſche Ohrfei d kenne Crſels et

n eine auf Grund ſeiner Privatbeteili ung wohlbeſtallterehe e e er Beratung ſtehen die kommunalpolitiſchen einer Schlägerei. Ein Schupobeamter, der den Weiter wurde die Beteiligung des Kreiſes an
Probleme der Gegenwart. Außer dieſem Vortrag Streit ſchlichten wollte, wurde tätlich angegritſen dem Bau des Tuberkuloſekrankenhauſes in Halle
wird von einem Spezialkenner über die Aufgaben Dabei ergriff einer der Streitenden ein Bierglas beſchloſſen. Nachdem der Vorſitzende dem Kreistag
der Land und Kleingemeinden auf dem Gebiete des und warf es dem Schupobeamten an den Kopf, der Mitteilungen über das Säuglingéheim Laucha,
Schulweſens geſprochen. ſofort blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammenbrach. Straße emleben--Wendelſtein. Gutsbezirksauf

u t. Seine findet S ne S t a s hatte, wurde der Kreistag gember, um Preußiſchenu Delitz am Berge. Eine RadfahrerinVandtag, Berlin, Prinzilbrecht-Straße, Saal 5, z c Au t o. J der Zarditraße daüe

9 uchſtädt wu eine mit dem Ra ommenTeilnahmeberechtigt ſind die von den Bezirks inge Frau von einem Kraftwagen angefahren.
organiſationen entſandten Delegierten und Gäſte, Sie geriet unter ein Hinterrad und trug einen
ſowie die ſozialdemokratiſchen Teilnehmer am Preu Schädelbruch davon. Das Unglück geſchah dadurch,
ßiſchen und Deutſchen Landgemeindetag. daß ein vorbeifahrendes Ackergeſchirr und eine Kurve

Kommnunalpolitiſche Zentralſtelle beim Partei- die Ausſicht verſperrten.
vorſtand (SPD.). erfurter Kreiotas.z v W o Wege Der S des re r P November

lagen einige wichtige Beratugnsunkte vor. Die

8 S d S u r de e rend v chts die Abgeordneten Erfurt h undndgemeindetages in Berlin findet eine Gruppenſrend von re e Abg n meindewähler. Eine öffentliche Wählerverfping der ſoßialdemokratiſchen Delegierten am Woſt r Um letzteren war es beſonders ſammlung So errecſt L die Orte,
16. November nach Schluß der Sondertagung [ſchade, welche Jahrtauſende von ihrem Kommunalrecht be
für Land und Kleingemeinden im Saal 5 des aus pig auszuſchütten pflegt. raubt war fand hier am Freitag, dem 2. November,
Preußiſchen Landtages, Berlin, PrinzAlbrecht e S ſtatt und wies einen regen Beſuch auf. Als Refe
Straße, ſtatt. rent war Genoſſe Kämpf (Merſeburg) erſchienen,Es wird erwartet, daß alle ſozialdemokratiſchen z ge a v dur v g7 r Fr.tändnisvollen Ausführungen den Kamp r Sodaß alle Verkäufe für Siedlungs- und ſonſtige ge grdemokratie ſchiſderte, durch den es endlich erreicht

worden ſei, daß auch die Einwohnerſchaft der Guts
bezirke als gleichberechtigte Bürger angeſehen wer-

d rn den v auf diei t s mis langjährigen Peſites wurde mit 14 gegen Loßem Beifall elohnt Warde entwidelte ſich eine11 Stimmen be a Bei dieſer Beratung ebhafte Ausſprache, da der Herr Domänenpächter

Hörning ſelbſt erſchienen war und verſuchte, die
Segen des Genoſſen Kämpf zu widerlegen.
Genoſſe Kämpf wies aber an einem Exempel nach,
daß Herr Hörning pro Morgen nur 9 Pf. Denn
Pfennig) pro Monat an Steuern bezahlt. enn
ger omänenpächter bezahlt an Steuern für die

ule zwar im ganzen pro Monat 180 Mk., ſonſt
aber weiter nichts. (Und was bezahlt der arme Ar-
beiter und der kleine Landwirt?) Deshalb können
wir auch verſtehen, daß Herr Hörning ſeinen Leuten
ge enüber den Vorſchlag gemacht hat, daß es doch
eſſer wäre, wenn eine Einheitsliſte aufgeſtellt

würde. Vielleicht aus dem Grunde, damit er bei
der Steuer weiter ſo P 7 bleibt?) Oder hat
Herr Hörning vielleicht Angſt, daß die Einwohner

emeindetages an unſerer Sondertagung und an der

olgenden r. teilnehmen. Ein Ber
treter der Kommunalpolitiſchen Zentralſtelle wird
ebenfalls anweſend ſein.

Kommnnalpolitiſche Zentralſtelle beim Partei
vorſtand (SPD.).

Erktärung. kenntnis über die Steuer bloßzulegen; er wurde
Der Touriſtenverein „Die RNaturfreunde“, Orts dauernd durch den eordneten v. Helldorff durch

gruppe Halle, hiermit, daß er mit der von der lautes Vorſagen unterſtützt.
Drucerei Buweg“, e. G. m. b. H. in Halle herausge Bei der nun folgenden Wahl des Amts
gebenen Zeitung „Lokalanzeiger Halle-Nord“ nichts ge kegi t l ſiehe r ich d dere er

verurteilen Georg i einen Witz, indem er ſtramm den Landſation nahmen un diefer geityng Swlrg r 7 rat von Gleina vorſchlug. F mußte der Vor
dieſe aufs ſchärſſte. Die Aitung der Seſamt tzende der Rechten erſt klarlegen, daß er von einem

ſt Ilwird zu dieſer Frage noch Stellung nehmen und ihre heiten ungekrönten König nichts wiſſe.

Orteg Natur-, Nit Hilfe der Kommuniſten err die ruppenleitung des T. D Du 9 a tiete v. Helldorf e frühere
efreunde“. J. A.: Krech. z5nigllche“ Landrat) die Mehrheit

Eine mutige Retterig. Das Preußiſche Staats und wurde als Stellvereteramtsvor-
eher gewählt. Der von der Linken vorge- gr.e e ne e We Giegene Zandret St war n r ſehen hen den un chenden veren ihre derauggeführten Lebensrettung die Erinnerungsmedaille für gefallen, obwohl auch die drei Demokraten für dieſen rellen Anſprüchen zurückgeſtanden haben, ihre For

ausgehändigt worden. de viel lieber einen Baron! Wann wird es bei werden kann? Die Einwohnerverſammlung lehnte

von der Reichsknappſchaft zur Herſtellung von Berg- ſelbſt in die Hand zu nehmen. Gleichzeitig traten

5 Uhr ſtürzte in der Halleſchen die Aufnahme eines Zarleyns zur Ausgabe als

erlitt eine Gehirnerſchütterung und der Höhe von 000 Mark beſchloſſen. Hier geißeltel Kölleda. Hauseinſturz. Hier iſt unter

gönnern. Eine Stadtverordnetenſitzung habe immer Anleihen bei der Kreisſparkaſſe geholt, iſt in einem teilweiſen Zuſammenbrechen der hinte

eintraten. Ja, die ſchlauen, überklugen Kommu- derungen geltend machen werden und er eventuell
r h T n niſten nahmen an Stelle eines kleinen Landwirts doch ein bißchen mehr zur Steuerlaſt herangezogen

i J es einſtimmig ab, eine Einheitsliſte aufzuſtellen,Saalkreis die D. r Darlehn s ſondern ſtellte eine Arbeiterliſte auf. um ihr Geſchick
arbeiterwohnungen zugeſtimmt. verſchiedene neue Mitglieder unſerer Partei bei.

wer n Stur z. Am Diens tn einiger kleiner Vorlagen wurde
gegen 20.e der Führer eines ades mit ſeinem zinsverbilligte Darlehen und als Zwiſchen- Kreis Eckartsber aSozius infolge Hobewruge zu Boden. Der Soziuskredite s ür 3bauten in 9

Fahrer Verletzungen im Geſicht. Beide wurden Genoſſe Range itirs die ewige An donnerähnlichem Getöſe das Dach des Hauſes
dem Krankenhaus Bergmannfstroſt zugeführt. leiheſchuldenpolitik. Der r Kreistag]„Unter den Linden Nr. 7“ eingeſtürzt. Die Urſache

am Donnerstag, dem 8. November, 19 Uhr, ſtatt. und jetzt ſei es umgekehrt, heute geht die Kreis ren Hauswand zu ſuchen, die allem Anſchein nach
Die SPD.Fraktion tritt 18 Uhr pünktlich beim Senoſſen ſparkaſſe zum Kreiſe. Eine unheilvolle Politik, ſchon baufällig war. Zum Glück ſind Perſonen nicht
Reubert zuſammen. welche nur deshalb immer wieder möglich iſt, weil zu Schaden gekommen.

c ne

Der Wäscheschmutz wird immer fetthaltiger

und Motoren durchsetzen den Staub der Gross- wäscht. Benzit-Seife ist daher das

liche Waschmittel versagen. Die benzit-Seife

c V 7

W

Wendelſtein. Das erſtemal auch Ge

ansfelder Kreiſe
Kiskteßß en
Reichsbahn und Leuna Verkehr

Die tägliche Hin- und Rückfahrt der Arbeiter
ler nach dem Monde od nach den Leung Werken gehört neben der Ab-r onde oder nach dem Mars, wo Geld leiſtung der t e Dienſtpflicht jedenfalls t

zu den angen t en Erſcheinungen im Kampfe
2 Die Beteiligung des Kreiſes an der Gas ums Daſein. Das wird ſich aber bei gigantirüßpn s-lfern verſorgung Saale mit 160 000 Mk. induſtriellen Caidhe ge nicht verm i en,

wurde beſchloſſen. Bei dem Streit um die Beſetzung weil die Anſiedlung ſo rieſiger Arbeitermaſſen in
itze a es zu morali u unmittelbarer Nähe des rkes aus mancherlei

ederlage de rrn Gleinger Landrats v. Hell- Gründen für abſehbare Zeit kaum möglich ſeidorff. Genoſſe Renſch forderte für die Linke einen wird. s n a T zu n a n

NRonditorei Alsleben
Jnhaber: Arnold Sroitesch

Steinweg 54 Ruf 23472
Seinste Sorten und Ruchenwaren

6is und Gisspeisen
Schokoladen und. Dralinen erster Firmen

CGasocher
Be leuchtungskörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 25654

re e
G. m. b. H.

Halle a. d. Saale
Albrechtstrasse 28
Fernraf: 261 88 u. 265 63.

SVIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
Schütze Deine Familie

hkhverſicherung Heulſcher Herold

Geſchäftsſtelle: Max Burkel
Hall. Beerdigungs Anstalt „Pietät“
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

inminnn

&Steintor-Had
neben Walhalla

Kaltestellen der Linien
J, 2 4 und

2727SDestrahlungen
und Säder jeder Art.

haupfhabnbot- rohe

tialie a. S.
Die Gaststätten des Haupt-
bahnhofes werden dem ge-
ehrten Publikum von Halle
und Umgeg. angelegentlich

zum Aufenthalt empfohlen

Erstklassige Küche und
Keller Stets fertige Haus-
und Wiener Spezial-Gerichte

Aufmerksame Bedienung

O Ortsäbliche Preise

etadt täglich reichlicher und machen den schonendste Waschmittel für Ihre gesamte Wäsche;
Wäscheschmutz so hartnäckig, dass gewöhn- sie entfernt sogar Oel-, Fett- und Teerflecke.

W. Zettenhausen

Benzit- Seife entfernt selbst Oel- und Fettschmutz
Oel- und Fettausscheidungen von Maschinen auflöst, sodass ihn die Seifenbrühe leicht heraus-

gründlichste und

ermöglicht Ihnen die Ueberwindung dieses 2 7 7
Feindes Ihrer Wäsche, da Benzit jeden Schmutz c yLieſerwerk: Stephan Co., Halle a. S. n71 R.
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Werbereſultate einſenden!
Bea mehreren Ortsvereinen die Berichte

An die Ortovereine. Oeftentliche Filmveranstaltungen T e e
Zur Vortührung kommen: u ber erer Meinung na e ſem Jehre aus dieſem a

r

it

o unſozialen gen r i e Schönewalde. Zwei Kinder ertrunken

Fran Tüber die Reichswerbewoche noch Domela alsche oſten völlig ungee Kindere zu der e chine a tann Die Weſen Wer Seu Wien den n Da du nicht er
Bezirksleitung der SPD. Halle. „im Anfang war das Wort ein für en vorüber, auch im kleinen Das ſt Stelle Ver konnten ſie nur noch als Zeichen ge

gen werden.

Kreis Liebenwerda
Grünewalde. Eine wichtige Gemeindever

treterſitzung findet am Donnerstag, dem 8. November,
im bekannten Lokal ſtatt. Neben der als wichtigſten
Tagesordnungspunkt zu bezeichnenden „Waſſerverſorgung
der Gemeinde“, ſtehen zur Beratung „Errichtung einer
Poſtagentur“ und Erwerb eines Grundſtückes. Die

In gut beſuchter Mitgliederverſammlung d Sttzung iſt öffentlich.

e Reichsbahnverwaltung geſagt ſein

zehn kär tauſend don Arbeit de vötendel Thee rendet, ebenos 8 Onr m
tägliche ſtundenweiſe Wohnaufenthalt 3 wird. rn
Tauſende von Arbeitern müſſen den Aufenthalt in endete
ihren heimatlichen Wohnſtätten mit dem auf den Mittwoch, den 7. November, abends 8 Uhr, im
eiſernen Schienenſträngen vertauſchen. Wenn die Lokal Bledermann

eeeeeeeeeceetcttIIITITIITTS(S(VIITInach erreidhbarer Erleihterung und Entleſtn z nWy5 S 7 ä 4 rer eohne beſondere Erläuterung wohl verſtä Wir nke tellen. Unkoſten für die Teilnahme anaben an dieſer Stelle ſchon einen ähnlichen o e entſtehen Sereg wird
unſch geäußert, wonach die von Eisleben ab unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Es braucht lediglich

fahrenden Leunaarbeiter einen größeren Wagen das verarbeitete Material bezahlt zu werden. In der
park d den für ſie in Frage kommenden den Weihnachtszeit wird die Werkſtätte mit einer Ausſtellung
wünſchten, um nicht durch vermeidbares Stehen an die Oeffentlichkeit treten.
im „rollenden Zimmer“ r ermüdet zu

ie

Genoſſe Landtagsabgeordneter Franken Grünewalde. Gin Motorrabdunfall ereignete
über den Brüſſeler Kongreß der wer ſich hier durch Hufſchlag eines Pferdes. Der Motorrab

ternationale. Da der Referent e 3 t darauf fahrer R. L. von hier mit einem Angehörigen als Sozius
referierend den Gang der Verhand fahrer überholte von Mückenberg kommend in den ſoge

n darzuſtellen, ſondern an allen Punkten nannten „Eichen“ das Geſpann des Landwirts O. A. Die
Schlaglichter auf die und Rückblicke auf ſonſt ruhigen Tiere, wahrſcheinlich durch ein vorn in der

werden. Dankenswerter Weiſe iſt Reichsb Mansſeld. Mit heißem Kaffee ver die e Entwicklung warf, folgte dje Ver Fahrtrichtung mit unabgeblendeten Lichtern haltendes
durch Einlegung von Wagen dem Bedürfnis des brüht. Das zweijährige Kind der Familie St. ſammlung ſeinen Ausführungen mit 2 Inter Auto irretiert, ſcheuten kurz, wobei das paſſierende Motor
Verkehrs nachgekommen. ente macht ſich die ſo zerrte in einem unbewachten Augenblick eine mit Er ſtellte in den Mittelpunkt ſeines Vortragsrad ein Hufſchlag traf. Die Fahrer kamen zum Sturz,
zialdemokratiſche Preſſe wieder zum S J heißem Kaffee gefüllte vom Tiſch, ſo daß das Manifeſt an die Arbeiter der Welt und die
eines nach unſerer Auffaſſung berechtigten ſich die kochendheiße Flüſſigkeit über die Kleine er ließung zur weltwirtſchaftlichen Lage. Voran
Wunſches. Die von den Mansfelder Landen nach 80ß Sie erlitt ſo ſchwere Verbrennungen, daß ſie

erlitten aber nur leichtere Verletzungen. Die Maſchine
wurde ſchwer beſchädigt.

r hin und zurückfahrenden Ar- nach zwei Stunden ſtarb. er ſpen ihrer Arbeit whe Fpaw dbiter müſſen jetzt auf dem Bahnhof in e um ationsaufbau. Von Amen t n Jugen e egung.ſteigen. Das Sdentet gewiß keine Annehmlichkeit. geſehen, um den Eindruck des Referats nicht zu wmr e e n Kreis Sangerhauſen eiten Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend.

Ort ve Oberbennga. Dienstag,
den 6. November, Vortrag. Donnerstag,
den 8. November, Uebungsabend. e
den 13. November, Brettſpielabend. Donn
tag, den 15. November, Distuſſionsabend.
Sonnabend, den 17. November und Sonn

tag, den 18. November, Wochenendkurſus in Schkeuditz.Skengreg, den 20 November, Uebungeabend. Donners
tag, den 22. November, Volkstanzabend. Dienstag, den
7. November, Spielabend. Donnerstag, den 29. No

vember, Lichtbildervortrag: „Jugendkraft und Volkswohl“.
Eltern, ſchickt eure Kinder jeden Auf

Donnerstag 20 Uhr zu unſeren Heimabenden in das
Jugendheim Oberbeunga daſelbſt werden Anmeldungen

entgegengenommen.

Der Vorſitzende Genoſſe Hampe gab dann
r der letzten Funktionärſitzung über die

Revo e be bekannt. Mit Rückſicht
auf die kürzlich r Kundgebung zum
Sozialiſtengeſetz wi diesmal ein kleinererKahnen wählt. Unſere Feier findet am Freitag,

dem 9. November, 20 Uhr in der Elberitzmühle
ſtatt. Redner iſt vorausſichtlich Polizeipräſident
Genoſſe Krüger (Merſeburg).

m

Werke wäre in faſt allen Beziehungen vorteilhafter.die wie den kalten en voreieſet Sangerſiousem Stol)
mſteigen nach genommenem Bad, der Wechſelnach anderen, vielleicht nicht immer geichnnhle Der zweite Abend des er Vinterbil

izten Zügen vielfach mit Erkältungskrank dungskurſus mit dem vom Genoſſen Schulz Galle)
iten als Folgeerſcheinung verbunden nz zu ehaltenen Vortrag über das Kommuniſtiſche Mani-

chweigen von den ſonſtigen mit dem täglichen zeigte einen noch beſſeren Beſuch als der erſte
imaligen Umſteigen verbundenen Beſchwerden nd. Der zweite Teil des Manifeſtes bildet den

S mag ſein, daß techniſche Gründe der Reichs Stoff für den nächſten Abend. Bei der nächſten Zu
bahn die Erfüllung dieſes Wunſches erſchweren. r wird bei der Anweſenheitskontrolle
Aber auch die Reichsbahn wird, wenn ſie den ie Beſtelliſte auf das Kommuniſtiſche Manifeſt auf
Willen hat, Mittel und zur techniſchen Vor geſtellt.
ausſetzung finden, um Uebelſtände ſolcher Art ab Oeffentliche Stadiverordnetenſitzung. Der Vor
zuſtellen und dem ſchwer um ſeine Exiſtenz rinſſteher Fröſchke beruft zu Mittwoch, den Z. November,
genden Arbeiter den Daſeinskampf erleichtern. Wir abends 1958 Uhr, nach der Aula der Mittelſchulen
möchten jedenfalls unſererſeits mit dieſer Anregung ſeine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ein. Auf der
dazu beigetragen haben. Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Kenntnis-

nahmeſachen, 2. Bau eines Feuerwehrdepots mit
Kraftomnibus Linie Wonungen, 3. Annahme einer Gröäberſtiftung,

Eisleben Sangerhauſen.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt m den am Montag, dem 5. November 1928.Gute Aufnahme.btretung von Land an Stift St. Spiritus,
5. Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge, 6. AufnahmeVon einem Unternehmer in Teutſchenthal iſt ſeines langfriſtigen Darlehens, 7. Bau eines An In der gutbeſuchten Verſammlung in Hohenbeim Regierungspräſidenten in Merſeburg die Ge ſſchlußkanals in der Harzgaſſe, 8. Mehrbewilligung ie J e c R 3 r er r Für e gewicht

nehmigung zur Einrichtung einer Kraftfahrlinie von Mitteln für die Reinigung und Unterhaltung Ken der Arbeiterſchaſe ünter dem Eozigliſten-beantragt worden, die von Eisleben über Wolfe der Kläranlagen und Kanäle, 9. Einziehung von ſchilderte. Die Arbeiterſchaft ſtegte über die Gattung 8 a S
rode Schmalzerode Bornſtedt Holdenſtedt Schulſtellen, 10. Feſtſetzung von Anliegerbeiträgen, Gewaltherrſchaft Heute kann man feſtſtellen, daß S S öSefrier

n r. nach 11. Bericht von den Provinzial und Reichsſtädte die Sozialdemokratie national wie internationgl e e fleiſch
e re Linie ſoll der tagen. Anſchließend geſchloſſene Sitzung. ſtarke Achtung und Macht erobert hat. Dieſe Feſt Tubringerlinie e eder Die Aepfeldiebe gefaßt. Der in unſerer geſtrigen ſtellung fordert uns auf, weiter an dem großen Ja Ochſen 90 50 8464 586

e iſt anzunehmen, daß die Geneh- Notiz erwähnte Aepfeldiebſtahl hat überraſchend ſchnell zu arbeiten und neue Streiter der Organiſation zu dalen 88 8285
migung erteilt wird, da die neue Kraftfahrve ſeine Auftlärung gefunden. Der Fiurſchutzbeamte Knabe zuführen, um die Befreiung der Arbeiterſchaft voll Kühe 90 5083
bindung einem lange gehegten Wunſche de be überführte den Käufer der Aepfel, einen Leipziger Händler, zu erreichen. Genoſſe Blank unterſtrich die Aus- Jungri 90 8568
teiligten Orte entſpricht r ve er Täterſchaft. Dieſe billig erſtandenen Früchte werden führungen und forderte auf, der Partei beizutreten Maſtkälberdem Mann wohl teuer zu ſtehen kommen. Ob Helfers re Leſer des „Volksblatt“ zu werden. Es wurden aſthaminei 9 1 405

Die Autos abblenden! helfer den Diebſtahl unterſtützt haben, iſt noch unbekannt. an dem Abend mehrere Aufnahmen gemacht. Shaſe v oIn letzter geit ſind W Jn Zſchepplin ſprach an demſelben Abend San einſchl. Mittel
In letzter Zeit ſind auch auf den Straßen im Mans der Genoſſe Peter s über „Den Kampf der Ar und Geſchlinge 102 95 100

felder Land einige durch Nichtabblenden von Autos
verurſachte Unglücksfälle entſtanden. Vor kurzem hat
der Landrat des Mansfelder Seekreiſes eine auf dieſem
gefährlichen Uebelſtand hinweiſende Bekanntmachuno
erlaſſen, die beim Begegnen mit anderen Fuhrwerken in
der Dunkelheit ordnungsmäßiges Abblenden verlangt.
Nicht allein Autos kommen beim Begegnen in Gefahr,
fich zu rammen, auch Fuhrwerke und Radfahrer riskieren
beim Entgegenfahren in grelles Licht das Leben. Gegen
die ScheinwerferProtzen ſollte mit aller Strenge vor
gegangen werden.

Artern. Betriebsunfall. Jn der Kyffhäuſer-hütte kam am Montagnachmittag der Hilfsarbeiter Erich beiterſchaft“ vor allem der Sozialdemokratiſchen

Perſch aus Schönfeld beim Wegnehmen eines Blech- r r n ger
ſtreifens der ſich in Bewegung befindlichen Schere zu gen r Pa

gibt es Arbeit für die Partei, um die gute Aufnahme
nahe und ſchnitt ſich ein Glied vom rechten Daumen weg. uDer Unjall ermahnt jeden Arbeiter zur größten Vorſicht ter erare für die Partei nutzbringend auszu

und zur genauen Beachtung der Schutzvorrichtungen.

Kreis TorgauBlankenheim. Vom Trennungsbahn-

Dommitzſch. Als Leiche aus der Elbe

e f. Eine Viertelſtunde vom Ort, am Eingang des
Tunnels, liegt der Trennungsbahnhof Blankenheim.

geborgen wurde das ſeit ungefähr vier Wochen
vermißte Fräulein Marie Oswald. Man konnte die

c

Berantwortlich für Polttik und tlleton: F. O. H.für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, e

ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für rt, Rund
funi und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Walter
Künne, ſämtlich tn Halle. Druck und Verlag:. genDruceret Geſellſchaft m. d. H., Große Morterſira e

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftsverkehr.
Für Zigarettenraucher iſt es intereſſant zu erfahren, daß

die Zigarettenfabrit Garbaty (BerlinPankow) unter dem
Titel „Deutſche Heimat“ eine umfangreiche Sammlung von
farbigen Bildern herausgibt, welche ſie ihren e
packungen beilegt. Beachtenswert iſt der Gedanke der Firma
Garbaty, durch ihre Sammlung jedem Kinde eine enge
Beziehung zu ſeiner Heimat zu ſern Auch iſt die
ſicht gut gelungen, durch präziſe gefaßte n Er
klärungen in dem reizvoll ausgeſtatteten Sammelalbum dem

Es wohnen etwa zehn Familien in den dort ge
legenen Häuſern. Meiſt ſind es Eiſenbahnbeamte

n e rn t Die mit Weh Bahnarbeiter. Nun r vor einigenrſtützung des Kreiſes und der Gemeinde eingerichtete Wochen in dieſen Häuſern zwei Wohnungen frei, a iJugendwerkſtätte in der Weißen Schule hat ihre Arbeit weil ſich zwei Pohnerheker S Serſ Jdentität der bereits in den r e guſegny
wieder voll aufgenommen. Gebaſtelt wird auf drei Die Bahnverwaltung gab ſich die Freie ühe, die übergegangenen Leiche nur dadurch feſtſtellen, daß

Arten Papp, Holz und Metallbearbeitun en l pe ein in den Kleidern vorgefundener Schlüſſel zuPapp-, Holz tung. Beſonders Wohnungen wieder mit Bahnarbeiterfamilien zu be Wviel Zuſpruch finden die beiden erſtgenannten Zweige r war aber nicht möglich, einen Eiſen- ihrer Wohnungstür paßte.
der Werkſtättenarbeit. Es iſt eine Freude, zu ſehen, bahner zu bewegen, nach dem Trennungsbahnhof Schadenfeuer. Auf dem Gehöft Sammier die ne er m awie eifrig das Jungvolk Bücher inſtandſetzt, Zeitſchriften zu ziehen. Nicht etwa, weil an den Wohnungen des Landwirts Otto Friedrich brach Feuer aus, das Sömnelaldem, welches r en Boreinſendag 33 t Mk. W
einbindet und wie es ſich aus einfachem Holz nützliche etwas auszuſetzen wäre, auch die Entfernung vom ſehr ſchnell auf Stall und Scheune übergriff, die der Fabrik franko zugeſte wird, dürfte jeden Erwachſenen

Sachen ſchafft. Für die beiden erſten Klaſſen der Volks Ort hat nicht ab e Die Gründe liegen etwas beide abbrannten. Auch die Nachbargebäude waren ebenfalls interefſieren.
u iſt der obligatoriſche Unterricht in der Handfertig tiefer, das zu erfahren dürfte ſchließlich auch für die ſtark gefährdet, doch gelang es nach äußerſten An Eine neue Vertretung der Hamburg-AmerikaZinie. Die
eitswerkſtätte durchgeführt. Für die ſchulentlaſſenel Bahnverwaltung von Intereſſe ſein. Die Leute, ſtrengungen der Feuerwehren, ſie vor dem Feuer zu HamburgAmerikaLinie eröffnete am hieſigen Platze vorJugend ſindet an jedem Mittwoch und Freitag von die da wohnen, werden von der übernervöſen Frau bewahren. kurzem ine eigene Vertretung für den Peorſonenvertebr, die
19 Uhr an Unterricht in der Werkſtätte ſtatt. Jeder des Vorſtehers in einer ganz unerhörten Weiſe ſchi r n nkann ſich hier nach Herzensluſt betätigen. Der rührigekaniert und drangſaliert. er ſich nicht alles ge- Kr jg e i i welche die Geſellſchaft mit ihrer etwa 170 Hzeanſchiffe umund ſachkundige Leiter der Werkſtätte, Herr Lehrer Ruppe, fallen läßt, ſetzt ſich noch der Gefahr aus, dienſtlich e chwe n ren e Nordamerika, Zentral u
ſteht jedem mit Rat und Tat zur Seite. Es können ſich e hegget zu werden. Man kann daher ſehr gut Sie Nimm en gelungen ver ehe für rnoch zu jeder Zeit Jugendliche an den betreffenden verſtehen, wenn kein Eiſenbahner mehr nach dem] Zuwieſigko. Typhus Wegen Typhusver- reichen Wererdgen Vergnügungsreiſen der Hapeg nach dem
Abenden in der Werkſtätte zur Teilnahme einfinden. Trennungsbahnhof ziehen will. Es iſt eben nicht dachtes iſt der hieſige Gaſthof polizeilich geſchloſſen Porden, dem Mittelmeer uſw. entgegen. Jnns T
Jetzt iſt noch Zeit, um billige, aber doch ſchöne Weihnachts ljedermanns Sache, vor der Familie des Vorſtehersl worden. Ehefrau und Tochter des Gaſtwirts ſind

des Reiſeverkehrs erteilt die Vertretung jedermann
Auskunft und Rat.

Dio beröhrnte Sulimo
m
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des
Sonntag hielt der Deutſche Metallarbeiter

Verband, Bezirk Halle, in Zeitz eine Bezirksr ab, die e impoſante Geſchloſſenheit er
kennen

Die hl einer Konferenzleitung ergab alsVorſitzenden Müller a und Kaulfers
burg), als Schriftführer die Kollegen Leb

in (Bitterfeld) und Oberländer (Thale).
Dann gab Kollege Rößler (Halle) den

Geſchäftsbericht der Bezirksleitung.
„Der Zweck einer Bezirkskonferenz iſt die Kritik

an der Tätigkeit der Bezirksleitung, iſt Mitwirkung
der Mit an der Geſtaltung der Organi-ation. Der ezirksleitung ſind durch Verbands
a durch Verbandstagsbeſchlüſſe und durch die

rbandsleitung einerſeits, durch die wirtſchaftliche
Struktur des Bezirks andererſeits enge Tätigkeits-

nzen gezogen. Jnnerhalb dieſer aber kann ſie die
gung hemmen oder fördern. Geſichtspunkt der

Kritik muß alſo ſin: Jſt die Bewegung vorwärts
getrieben worden

Baſis unſerer Arbeit iſt die jeweilige Wirt
chaftslage. Sie iſt im Bezirk immer der des gePale Reiches ä e da wir nicht nur faſt alle

ige der Metallinduſtrie haben, ſondern auch
viele von uns u fremde Jnduſtrien (Berg-
bau, Chemie) von überragender Bedeutung.

Die Lage iſt jext ähnlich der im vorigen Herbſt.
uneberall ein ſtarkes Abflauen der Konjunktur, ohne
daß man doch direkt t von einer Kriſe reden
könnte. Die große Maſſenarbeitsloſigkeit iſt eine
ſtändige Gefahr für alle unſere Kämpfe.

Wie am Eingang des verfloſſenen, ſo ſteht auch
an dem des heutigen Berichtsjahres der Konflikt an
der Ruhr. Der Schiedsſpruch mit nur 2 Pfennig
Lohnerhöhung wurde damals für verbindlich erklärt.
Wir mußten in unſeren Frühjahrslohnkämpfen erſt
den Wall von Schwierigkeiten, der e durch dieſe
Entſcheidung vor uns auftürmte, beſeitigen und
unſere Taktik entſprechend einſtellen. Und der Er

uns recht gegeben. Es gelang, die vome 9 aufgeſtellte Grenze zu
durchbrechen. Wir bekamen auf den erſten Hieb
drei Pfennig und erreichten dann durch ſyſtematiſche
Arbeitseinſtellung, die geſchickt das Profitintereſſe
der Einzelunternehmer ausnutzte, fünf Pfennige.
Gewiß, auch das war nicht voll befriedigend; aber
es war ein Erfolg. Zähneknirſchend zwar, aber mit

Reihen und wra vom Vertrauen
r übergroßen Mehrheit der Kollegen gingen wir

als Sieger in die Betriebe.
Wir hatten die Bahn frei gemacht für die geſamte endete P Ergebnis dieſes greßen

s iſt auch für die kleinen Verwaltungsſtellenh des mitteldeutſchen Tarifgebietes richtung-

nd geweſen. Es gelang im Anſchluß daran inAſchereleben, in Sangerhauſen, in Harzgerode, im

NiederLauſitzer Tarifgebiet, in Bockwitz, in Na
burg, in Könnern und einigen anderen kleinen
Orten zum Teil weſentlich höhere Verbeſſerungen

rauszuholen als im Hauptgebiet. Wären wir der

Naum

ezirk
Deutſchen Metallarbeiter- Verbande

organiſation. Die großen Arbeitskämpfe, die S
rade der DMV. im letzten re führte, haben
etwas anderes bewieſen. Heute ſtehen wir wieder
mit zwei Rieſenkämpfen im Vordertreffen der ge
ſamten Arbeiter ung. Sieben Wochen ſchon
dauert der Werftſtreik an der Waſſerkante, an dem
35 000 Metallarbeiter beteiligt ſind. Werftkämpfeſind immer langwieri ded wir werden auch
dieſen Kampf bis zum Ende durchkämpfen.

Die hundsmiſerablen Lohn- und Arbeitsver-
e im Ruhrgebiet zwangen uns zur Tarif-
ündigung. Wir mußten genau abwägen, wie weit

wir gehen konnten. Nirgends iſt ein Kampf ſo
chwer zu führen wie im 3 iet. Noch immer
errſcht dort der Katholizismus, noch immer
aben dort die Arbeiter nicht begriffen, ge

werkſchaftliche Organiſation ihre ſtärkſte Waffe
Nur ein knappes Drittel der z nen 220
Arbeiter iſt bei uns oder bei den „Chriſten“ orga-
niſiert. it den Ruhrgewaltigen zu verhandeln,
war einfach unmöglich. Sie upteten, die Lage
ihrer Betriebe erfordere eher einen Abbau der
Löhne und waren feſt h nach Ablauf der
Tarifkündigungsfriſt einfach auszuſperren. Der
Reichsarbeitsminiſter griff jedoch ein, ernannte
eine Schlichtungskommiſſion, und da Einigung
nicht zu erzielen war, r te der Schlichter den be
kannten SechspfennigSchiedsſpruch.

Die Verhandlungen im Reichsarbeitsmini-
ſterium führte der Miniſter perſönlich. Die Unter
nehmer drohten von vornherein mit Stillegung der
Betriebe. Mit Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches war nur zu rechnen, wenn eine
Seite ihn annahm.

Da der Erfolg eines Streiks oder einer regel
rechten geſetzlichen Ausſperr in dieſem un
Lünſtigen Kampfgebiet zumindeſt zweifelhaft war,
entſchloſſen wir uns zur Annahme, trotzdem wir
wußten, daß man uns deshalb als Arbeitsgemein
chaftler und Verräter beſchimpfen würde.
Der Schiedsſpruch wurde dann auch für ver

bindlich erklärt. Jetzt waren die Arbeitgeber vecht
lich an das Demobilmachungsgeſetz gebunden. Da
nach müſſen Stillegungen ſechs Wochen vorher
beim Reichsarbeitsminiſter angemeldet werden.
Die Unternehmer ſetzten ſich über dieſe klaren Ge
ſetzesbeſtimmungen glatt hinweg und warfen ihreArbeiter einfach uſs Pflaſter. Unſere erſte Auf-

r iſt es jetzt, für die Gewährung der Arbeits
e ndte ung an alle Ausgeſperrten zu
e ung von gewerkſchaftlicher Unter
tützung an Unorgniſierte kommt nicht in
Frage. Sie bekommen jetzt Unterricht
über Dinta und Werksgemeinſchaftsmethoden.
Ziehen ſie die richtigen Schlüſſe daraus, ſo wird
die ung auch organiſatoriſch für uns ein ge
waltiger Erfolg werden.

Durch dieſe geſchickte Taktik haben wir das
klare, e echt auf unſerer Seite. Selbſt
wer in anderen Gebieten wegen Verweigerung von
Streikarbeit entlaſſen wird, muß ſofort Arbeits

von gewiſſen „Kritikern aus Prinzip“ bei jeder loſenunterſtützung erhalten. Jmmer hat man das
Gelegenheit vorgebrachten Phraſe derermeen gefolgt, ſo wären dieſe Erfolge unmög-

lich 7 tie Arbeitszeit konnte nicht weiter herab
geſetzt werden. Es gelang jedoch, die Ueberſtunden-

nte zu erhöhen.re s Januar und in den folgenden Wochen

laufen die Tarifverträge ab. Was wir dann tun
werden, wiſſen wir heute noch nicht.

An den offenen Kämpfen dieſes Jahres waren
50 000 organiſierte Kollegen

betei Die Hauptkaſſe zahlte ihnen an Unter-1431 d die Lokalkaſſen weitere
27 Mk. Abſchließend noch einige Worte über
unſere Kollegen von der J Nicht eineinziges Mal konnten ſie in unſeren Beratungen

eine beſſere, revolutionärere Taktik vorſchlagen.
Sie ſchwiegen hier, wo ſie reden ſollten, und be
ſ n dann uns, die r Sie gie cie beſchloſſen hatten, in der Oeffentlichkeit av h a ler Die Tätigkeit eines

rkſchaftsfunktionärs iſt z ſchwer, als daß wir
uns dieſe Beſchimpfungen länger gefallen laſſen
können. Es geht nicht an, daß man ſtets in den
Beratungen zuſtimmt, weil man ſelbſt einſieht,
daß es nicht anders geht, und ſich dann in der
Oeffentlichkeit wider die eigene Ueberzeugung be-
nimmt als

MoskauMamelucke auch in der Gewerkſchaft.
Zur Mitgliederbewegung und zu den e

ſationsfragen ſind in erſter Linie die Jugendtage
zu nennen, die ſich als gutes Werbemittel er-
wieſen haben. Jn verſchiedenen Ortsverwaltungen
unter oppoſitioneller Verwaltung mußten wir dik
tatoriſch eingreifen, da ſie r edrohten. Wir haben damit die beſten Erfahrungen
gemacht. Alle dieſe Ortsgruppen ſind heute am
Wiederaufblühen. Die geſamte Mitgliederzahl iſt
ſeit dem Jahre des niedrigſten Standes, 1924,

von 45 000 auf 61 000 geſtiegen.

In der reinen Metallinduſtrie ſind prozentual 80
bis 85 Prozent der Belegſchaft organiſiert. Gedrückt wird dieſe Zahl urd die ſchlechten Organi-

1 in den fremden r r vor
allem im Bergbau und in der Chemie. Be-
zeichnenderweiſe haben aber gerade die einzigen
oppoſitionellen Ortsverwaltungen Halle und Eis-
lebenHettſtedt die ſchlechteſten Prozentziffern.

Soweit der Bericht der Bezirksleitung, zu dem
Kritik, aber ſachliche Kritik erwünſcht iſt. Ka-
meradſchaftliche Zuſammenarbeit und Einmütig-
keit werden uns auch im Halleſchen Bezirk wieder

ſchen ergriff Schäfer vom Hauptnſchlie ergri äfer vom Haupt-vorſtand das Wort zu einem kurzen Situationsbe
richt über

die Lage im Weſten:
„Man hat dem DMV. vorgeworfen, er entwickle

ſich bewußt von der Kampf zur Unterſtützungs-

Kampf bürgerliche echt gegen uns angewandt. Jetzt
t wir uns einmal darauf.

urch ſern aller kündbaren Tarife haben
wir für weitere Verbreiterung der Kampffront
geſragt Dadurch werden in Kürze weitere 100 000

rbeiter in den Kampf eingreifen.
Das Ziel der Unternehmer iſt nicht nur die

eng der Gewerkſchaften, es iſt, wie ſelbſt
ürgerliche Zeitungen ſchreiben, eine hochverräte

riſche und revolutionäre Aktion gegen die Staats
ſicherheit. Als vor einem Jahre dieſelbe Konflikts
ſtellung wegen der Arbeitszeitfrage gegeben war,
gab man um der Wahlen und der Bürgerblock-Re-
gierung willen nach. Heute verſucht man, politiſch
geſehen, unter Führung Hugenbergs gegen
Wiſſell, was man unter Führung Weſtarps
gegen Dr. Brauns noch nicht wagen wollte:

Die Beſeitigung der Schlichtungsordnung.
Wir werden dieſen Kampf mit allen Mitteln

durchfechten, auch wenn ſich trotz klarſter Rechtslage
das bürgerliche Gericht gegen uns ſtellen ſollte. Jn
Deutſchland iſt ja bekanntlich alles möglich.

Kämpfen wir jetzt geſchloſſen! Kritik mag nach-
her einſetzen. Mit Reſolutionen allein iſt uns nicht
geholfen. Sorgen wir überall durch Stärkung der

dafür, daß wir ſtets kämpfen und
ſiegen können!“

Die a r erſtattet kurzBericht. Das Mandat Röber r wird
für ungültig erklärt, weil er nach eigener Angabe
nicht in einer Mitgliederverſammlung gewählt wor-
den iſt.

Die Entſchließungen.
Zur Diskuſſion ſtehen drei Entſchließungen. Die

erſte iſt eine Vertrauenskundgebung für die Be
zirksleitung. Die beiden anderen befaſſen ſich mit
der Lage im Weſten. Die Oppoſition fordert in
einer ellenlangen Entſchließung:

1. Kampf für die alten Forderungen: 12 Pf.
Lohnerhöhung und Achtſtundentag.

2. Schlichtungsweſens zur vollen
Entfaltung des Streikrechts.

3. Kampfbündnis der Hüttenarbeiter mit den
Bergarbeitern, Verkehrsarbeitern und Eiſenbahnern
ſowie allen anderen Jnduſtriegruppen.

Die vom Vorſtand eingebrachte Reſolution zur
gleichen Frage hat folgenden Wortlaut:

„Die zur Bezirkskonferenz in Zeitz verſammel-
ten Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes des Bezirks Halle ſprechen im Namen
der über 61 000 organiſierten Metallarbeiter des
engeren mitteldeutſchen Gebietes den 260 000 im
Kampfe ſtehenden Kollegen der Waſſerkante, von
Rhein und Ruhr ihre wärmſte Sympathie aus.
Sie verpflichten ſich, die Kollegen mit allen
Mitteln zu unterſtützen, die der Vorſtand des

n Metallarbeiterverbandes für erforder
lich hält.

Jn dieſer Zeit des ſchwerſten K es, wo
aller Vorausſicht nach und naturg noch

weitere Maſſen in den

r zu r arn hhalten und zu betreiben. Sorgen in
Tagesarbeit für den Aufbau und die

B.
ie Vertrauensentſchließung wird gegen fünf

Stimmen angenommen, die oppoſitionelle
gegen ſechs Stimmen abgelehnt.

mmig angenommen.
Die Waklen (alle Vorſchläge wurden gegen ſechs

einu w. re uns Entſchließung des Vorſtandes wird ein
Demgemäß richtet die Konferenz die drin-ende un 3 iel t en Segen tion angenommen) en fol

eiterinnen, ſi rch nichts rren zu en,ondern nur ſtreng die Anweiſungen der Organi Engere Bezirkskommiſſion:
leitung zu befolgen. Karl n g. Wilh. SchmarDie wirkſamſte Unterſtägung der Kämpfenden r ilh. Becker (Halle), Ernſt

et darin, die der Organiſation noch Lange (Halle).
Je eben en zu gewinnen, um ſo in e Erſatzlente:

ront den Beſtrebungen des Unternehmertums! Becker II (Halle), Schneider (GHalle),
S et die e h L Menge (Halle).auf, verweiſt darauf, s Unte meich einig iſt in der gehenndfurg der Arbeiter Erweiterte Bezirkskommiſſion:
chaft. Jn ebenſo geſchloſſener Front gilt es dem
entgegenzutreten.
im Kampfe Stehenden, ſondern ſeht über

Kämpfe werden folgen.
An die Arbeit, Kollegen und Kolleginnen!?

Schließt die Reihen!“

nkt nicht nur an die es ſat
enTag hinaus, denn noch größere und gewaltigere Stahl (Köthen).

artung (Schönebeck), Lebbin (GBitterfeld),rend e Wendel e
dt), Otte (Magdeburg), Borchers (Zerbſt),

Erſatzleute:

Benk (Magdeburg), Beſtel r
Grimm (Merſeburg), Sauer (Hettſtedt); Ob e r
länder (Thale Apelfelder (Eisleben),

Jn der Ausſprache ſuchen Japp, König Mönch (OQuedlinburg).
und Dreſcher (Halle) die jeder realen Grund
lage entbehrenden Forderungen der W zu
begründen. Hartung (Schönebeck). Die Oppo-
ſition verlangt wieder einmal die Durchführung
ihrer ewig gleichen ntaſieparole: „Verbreiterung
der Kampffront!“ er nicht irgendwelche Phan
taſtereien, nur die tatſächlichen Verhältniſſe, das
Kampfgelände mit all ſeinen Vorzügen und Nach-
teilen kann für die Taktik entſcheidend ſein.

Rößler (Schlußwort): Jn
loſer Art und Weiſe ſucht der „Klaſſenkampf“ die
mitteldeutſchen Arbeiter ſtändig über die wirkliche
Lage zu täuſchen. Aus einer
T hundert Mann macht er in ſeiner
tariflichen Kampf in der mitteſtrie. Man hrbert die Enteignung der ndu

Erweiterter Beirat:
Kaulfers (Magdeburg), Don ath (DeſſauPaul rer 9 t ne

Erſatzlente:
Hartung (Schönebeck),

Rieg (Harzgerode).
Abſchließend ergreift der Verſammlungsleiter

Kaulfers Magdeburg das Wort: Erfreulicher
weiſe hat ſich die Konferenz geſchloſſen hinter die
Leitung des Ruhrkampfes geſtellt. Damit bekunden
61 000 organiſierte etallarbeiter Mitteldeutſch
lands den Arbeitsbrüdern im Weſten ihre uner-

Wenkel (Thale),

Ausgabe eine a zwiſchen ſchütterliche Solidarität.
n Mit einem Hoch auf den DWMV. ſchloß er die

rke. Konferenz.

Am die Würde des 2. Kreiſes
Magdeburg, 4. November.

Der W ſchreibt über dieMeiſterſchaften im Fußball des 2. Kreiſes:
402 Mannſchaften haben in dieſem Jahre in

wei Runden um den Kreismeiſtertitel gekämpft.
1 davon gehörten der erſten Klaſſe an. Ein

langer Weg bis zu den letzten Kämpfen ſtand den
beim Serienbeginn im März bevor.

Wechſelvoll war ihnen Glück und Unglück hold.
Gleich der 1. Bezirk mußte einen andern

Meiſter melden. Die Teutonen von Aſchers-
leben haben die Sportfreunde von Thale ab-
gelöſt.

r 2. Bezirk wird wieder der letzte ſein, der
ſeinen Meiſter herausbringt. Weitſtoß
Schönebeck iſt Meiſter der 2. Gruppe. Weit
ſtoß hat ſeine Stabilität behalten, die er in den
vorjährigen Kämpfen gezeigt hat. Jn Schönebeck
hat man den Glauben auch an ſeinen Meiſter
noch nicht verloren. n der 1. Gruppe hält
Magdeburger Ballſpielklub die Spitze.Der nnſchaft wohnt z r und Ehrgeiz
inne. Die Magdeburger halten viel auf ſie und
würden es doch gar zu gern ſehen, wenn die Be
zirksmeiſterſchaft wieder einmal in der Hauptſtadt
des Bezirks bliebe.

Die Anhalter haben ihren Meiſter im Wacker
Köthen gefunden.

Die Freien Turner Aſcherslebenſind zum ſiebentenmal Bezirksmeiſter. Die Elf

Vitterfelder Fußballſpiele.
Freie Turner u r Sportverein Peters

r 3:0.
Jeßnitz weilte abermals im Bitterfelder Bezirk

und konnte die von Bitterfeld erlittene Niederlage
wieder wettmachen. Schon vom Anſtoß des Spie
les an war Jeßnitz tonangebend, konnte aber bis
Halbzeit nur einmal erfolgreich ſein. Nach der
Pauſe war Jetznitz wieder in Front und konnte
innerhalb 20 Minuten das Reſultat auf 3:0 ſtellen.
Jn der letzten Viertelſtunde kam Petersroda etwas
mehr auf, konnte aber am Reſultat nichts ändern.
z erwähnen wäre die muſtergültige Spielweiſe

iderſeits. Der Schiedsrichter Enke hatte dadurch
ein leichtes Amt.

Teutonia un m Fortunag Greppin
DHſchers leben hatte ſich Gäſte aus dem 8. Be

zirk eingeladen und damit keinen ſchlechten Griff
etan. Fortuna verfügte über eine gut eingeſpielte,
örperlich gut entwickelte Mannſchaft, deren Spiel

ſehr ſympathiſch war. Die techniſchen Feinheiten
ließen die Greppiner zwar etwas vermiſſen, in
bezug auf Stehvermögen waren ſie jedoch ſehr gut,
was bei dem ſehr ſchlechten Platz etwas ſagen will.

Aus dem Boxring. Der für Dortmund am
11. November abge W 7 Kampf Haymann
gegen Bertazzolo iſt eſagt worden, da der
italieniſche Verband Bertazzolos Auslandsſtarts
verboten hat. Der italieniſche Verband hat aber
nichts geren wenn das m Haymann gegen
Bertazzolo auf italieniſchem Boden vor ſich geht.

Kölner Sechstagerennen. Nach der 10-Uhr-
Wertung am on iſt der Stand des Rennens
n ender: Dorn-Maczinſky. 79, Blattmann
Richli 75, 1 Runde zurück: RauſchHürtgen 142,
LouetBoucheron 120, Frankenſtein-Buſchenhagen
106, 2 Runden zurück: r n 59,3 Runden r 62, OszmellaSchorn 61, Tonani-Beſtetti 46, 4 Runden zurück:

Göbel-Bragard, 6 Dewolfunden zurück:
Maes 38.

kann etwas. Recht große Spiele hat ſie voriges
Jahr in den Kämpfen um die Kreismeiſterſchaft
ezeigt. Die Turnermannſchaft wird alles daran-ſegen die lang erſehnte Kreismeiſterſchaft in den

4. Bezirk zu entführen.
Braunſchweig hat ſeinen Meiſter noch

nicht. Viel re erregen jedoch dort immer
die Rivalenkämpfe der Spitzenmannſchaften. Die
Freien Turner und Wacker ſind die Anwärter.

Der halliſche Bezirk hat ſeine Serienſpiel
durch die Ausſchlüſſe einiger Vereine unterbrochen.
Am Sonntag ſollte das Meiſterſchaftsſpiel aus
etragen werden. Das Regenwetter hat auch dieſes
piel verhindert. Man neigt dazu, Fortuna

Dölau die meiſten rin ten zu geben.
Der neugebildete 7. Bezirk Hat auch be

gaßigt einen Meiſter zu bekommen. Die Mann
ſchaften des neuen Bezirks, die ihren Stammſitz
erſt in dem ſpielſtarken 4. Bezirk hatten, müſſenihr Können im den Kreisſpielen beſonders be
weiſen. iſſchen Burgörner und Augs-
dorf ſoll ſich die Meiſterſchaft entſcheiden.

Das Bitterfelder Jnduſtrieland ſchickt Pieſte
ritz als Vertreter. Der Bezirk hofft, eine gute
Kampfmannſchaft damit ſtellen zu können, die
nicht nur für ſtärkere Bezirke Punkte abgibt.

Am Sonntag, dem 11. November, treten die
Spartenleiter in Magdeburg mit der r
leitung zuſammen. Sie werden die Termine der
Spiele feſtſetzen und vor allen Dingen den 7. Be
zirk mit in eine Gruppe einteilen.

Sporfamtſfiche GBefrommt-
ArbeiterAthletenbund Denutſ Begirk e. EineStunde vor Beginn der re von 5 Verein

zwei Mann am Saaleingang zur Beſetzung der Kaſſen und
als Ordner. Nichterſcheinen oder Verſpätung wird mit 3 Mk.
beſtraft. Die Beträge für Beförderung der Matten werden
mit rückſtändigen Beiträgen verrechnet. Als Geſchäftsausſchuß
fungieren die Sportgenoſſen Georg Wittig, Theodor Hadas,
Richard Seiffert und E. Gittel. J. A.: E. Gittel.

6. Bezirk. Turnen. Kampfrichter. Sonnabend, den
17. November, abends 20 Uhr, Uebungsſtunde mit anſchlie
ßender Sitzung. Notizblock, Bleiſtift und Turnſachen mit
bringen. „Volkspark“-Turnhalle. Fahrgeld vom Kurſus
kommt zur Auszahlung.r ter Menzel Vorſitzender der Turnſparte.

UrbeiterSportkartell Ammendorf. Die nächſte S W rt
kartellſitz ung findet Mittwoch, den, 7. November, abends 8 Uhr, in der „Eiche“ zu Radewell ſtatt. Er
ſcheinen aller Delegierten iſt Pflicht.

J. A.: Willy Arndit, Ammendorf, Brückenſtr. 67.

Nundfun Wrogramme
Veipzig (Welle 365,8).

Mittwoch: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Zeit.
13.15 Uhr: Preſſe. Börſe. 14.15 bis 14.45 Uhr: Jtalieniſch.
15 Uhr: Für die Jugend. 16.30 Uhr: Leipziger Rundfunk
orcheſter. 18.05 Uhr: Arbeitsmarkt. 18.20 Uhr: Wetter,
eit, Arbeitsnachweis. 18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für

Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Techn. Lehrgang für
Facharbeiter und Werkmeiſter. 19.30 Uhr: Dr. H. Boeßneck,
Leipzig: Eheeignung und Gattenwahl. 20 Uhr: Wiener
VLieder. 21 Uhr: Lazarus (Auf des reichen Mannes r
ein Akt von C. Gandrup. 22 Uhr: Preſſe, Sport. 23.20 bis
24 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhaufen (Welle 1260)
Mittwoch: 12.55 Uhr: Zeit. 14.30 bis 15 Uhr:

Kinderſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: Gymnaſialdirektor Menge:
J. Caeſer im Unterricht. 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter und
Börſe. 15.40 bis 16 Uhr: Tony Kueßner: Entwicklung der
erzgebirgiſchen Spielzeugſchnitzerei. 16 bis 16.30 Uhr: m
naſialdirektor Menge: Julius Caeſar im Unterricht. 16.80
dis 17.30 Uhr: Uebertragung des Konzerts Hamburg. 17.30
bis 18 Uhr: Dr. Th. Heuß: Der Stand der Entſchädigungs
fragen der Auslanddeutſchen. 18 bis 18.30 Uhr: Dr. Münnich:
Der unbekannte Schubert. 18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Dipl.-Jng. Voilk:
Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Stofffkunde. 19.20 bis
19.45 Uhr: Prof. Dr. H. Mersmann: Einführung in das
BVerſtehen von Muſik. 20 Uhr: Uebertragung aus Berlin:
Abendunterhaltung. 21 Uhr: Uebertragung aus Besin:
Streichquartett E-Moll op. 59. Nr. 2 v. Beethoven. 21.30
Uhr: Uebertragung aus Berlin: Der Journaliſt ſpricht
Am Mikrophon: Dr. Arnold Hahn. Anſchließend Perſſe,Danach bis 0.30 Uhr: an de icwrieß
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mann dabei auch noch Humor
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f. Dr. Ernſt Grünfeld: „Das Genoſſe
ſchaftsweſen, volkswirtſ
betrachtet.“ 349 Seiten. H. M Buch
druckerei, Abteil. Verlag, Halhberſtadt 1928.

Das Buch iſt eine großzügige Einführung in ten Radfahrerprinzip huldigt:
die Geſchichte, das Weſen und die Praxis des Ge und nach oben bücken. Dafür trifft

n ander antutlich und e VZorgeſerien den Fahrſteiger uſw.

Buch aber beweiſt es; denn Hoffeld ſchildert den
vielerlei den die Kameraden ſich ein

noch mehr aber den unliebſamen
Unter den

Vorgeſetzten, be den unteren Beamten,
macht ſich

ſonders
viel Strebertum breit, das dem bekann

nach unten treten
ſie gelegent

noſſenſchaftsweſens. Grünfeld, der verdienſtreiche lich unten im Schacht der rächende Geiſt, der ſich
Leiter des Seminars für Genoſſenſchaftsweſen an im Dunkel ſch wer erkennen läßt. Heute mögen
der Univerſität Halle, hat, was ihm hoch angerech die Zuſtände nicht mehr ſo ſchlimm ſein wie vor
net werden muß, die Genoſſenſchaftsbewegung als 25 Jahren, als noch der verfemt wurde, der der
eine Teilerſcheinung ſozialen Werdens und die Ge gewerkſchaftlichen Organiſation angehörte. Aber
noſſenſchaftsidee als einen natürlichen Beſtandteil ganz ausgerottet iſt der Geiſt der Sklaverei und
der Bildung ſozialer Jdeologie behandelt.

hiſtoriſche Methode, um die oben
Aufgabe mit Erfolg löſen zu können.

Der der Vögte auch jetzt noch nicht. Daß es anders
Verfaſſer beherrſcht das hiſtoriſche Feld und die ſein kann, dafür gibt der Verfaſſer ebenfalls

gekennzeichnete Le wo er zeigt, daß treues Zuſammenhalten
Bei

r Kameraden und rung der Menſchen
Nur eine Ausſtellung vermögen wir allerdings würde auch das Bergmannsleben erträglicher ge

nicht zu unterdrücken. Jm Fabe Schulze ſſtalten läßt. So trägt denn auch dieſes Buch dazu
Delitzſch und ſeines Verhältniſſes zu Ferdibei, dem Bergmann ſein freies Menſchentum zum
nand Laſſalke hat der Verfaſſer vielleicht doch Bewußtſein kommen zu laſſen. A. W.
zu ſtark überſehen, daß SchulzeDelitzſch, unter dem
Geſichtswinkel der Laſſalleſchen allgemeinen Eman
zipationsbeſtrebungen betrachtet, nur als ein ſo
zialer „Flickſchuſter“ erſcheinen konnte und daß
der doch immerhin nicht übermäßig weit geſpannte
Horizont des Delitzſcher Konſumgenoſſenſchaftlers
ſich von den im ganzen genommen Laſſalleſchen
Perſpektiven wie die Quackſalberei von eine Radi
kalkur unterſchied. Laſſalle hatte durchaus richtig
erkannt, daß politiſche Loslöſung der Arbeiterſchaft
aus der Gefolgſchaft der liberalen Bourgeoiſie das
A und O proletariſcher Emanzipation ſei. Darauf
konzentrierte er ſeine ganze agitatoriſche und auch
wiſſenſchaftliche Kraft. Dieſe Leiſtung überragt
das Werk von Schulze Delitzſch um ein Vielfaches,

woran die allgemeinen theoretiſchen Jrrtümer
Laſſalles nichts ändern. So betrachtet, erſcheinen
die gelegentlichen harten Ausdrücke Grünfelds gegen
Laſſalle nicht voll gerechtfertigt. Sie ſind der da
maligen hiſtoriſchen Situation nicht ganz ange
meſſen.

Die hier gemachten Einwendungen, die ſich nur
auf wenige Seiten des Buches beziehen, ſollen je
doch dem eingangs gefällten Werturteil keinen Ab
bruch tun. Das Werk gehört in die Hand jedes ge
noſſenſchaftlichen Funktionärs. Soh.

Charles Gide: „Grundſätze der Volkswirt-
ſchaftslehre.“ Nach der 25. Auflage überſetzt
von Dr. Ludwig Nowotny. usgabe A in
einem Bande. 644 Seiten. Broſchiert 30 Mk.
Gebunden 33 Mk. Verlag H. Meyers Buch
druckerei, Abteil. Verlag Halberſtadt 1928.

Der 1847 geborene, zurzeit alſo 81jährige Char
les Gide iſt der populärſte franzöſiſche National
ökonom und einer der international anerkannteſten
Repräſentanten der Genoſſenſchaftsidee. Seine
bedeutendſten theoretiſchen Werke der wiſſen
ſchaftlichen Welt Deutſchlands ſowie der ſtudieren
den Jugend unſeres Landes zugänglich zu machen,
iſt darum ein großes Verdienſt. Bisher lagen nur
2 Werke in deutſcher Ueberſetzung vor. Der Verlag
H. Meyers Buchdruckerei in Halberſtadt hat nun
mehr vor einigen Wochen die „Grundſätze der
Volkswirtſchaftslehre“ in tadelloſer Ueberſetzung
herausgebracht und damit dem nationalökonomiſch
intereſſierten deutſchen Publikum die Möglichkeit
verſchafft, eines der beſtrenommierteſten wiſſen
ſchaftlichen Werke der Weltliteratur kennen zu
lernen. Das Buch iſt nicht nur ein vorzügliches
Repetitorium für Studierende, ſondern auch von
ſo eminenter Lesbarkeit im allgemeinen, daß der
Kreis wiſſenſchaftlich intereſſierter Laien, die da
nach greifen, gar nicht groß und weit genug ge
dacht werden kann. Die einzigartige Bedeutung
dieſes Werkes beſteht darin, daß es eine ſich nie
lockernde Berührung mit der tatſächlichen Oekono
mie aufrecht erhält und daß die Jnterpretation
von Lehrmeinungen, die der Auffaſſung des Ver-
faſſers abwegig erſcheinen, mit einer Vornehmheit
der Geſinnung und einer Weite des geiſtigen Hori
zontes erfolgt, die die Führung durch das Laby Erzieher ſeiner Schicht, aus der er ſtammt. Es iſtſvor Augen führt.
rinth der
Schulen und Meinungen zu einem wahrhaften Ge

nuß machen. Soh.
Bilder aus dem Bergmannsleben. Von

n Hoffeld. Verlag Geriſch u. Ko.,
und. 208 Seiten. Preis gebunden 3,50

Ein Kumpel, der 25 Jahre in der Grube ge
arbeitet hat, ſchildert in dieſem Buche im Plauder
ton ſeine Erlebniſſe. Wenn man als Laie auch
nicht alle Fachausdrücke verſteht, mit denen der
Bergmann ſeine Arbeiten belegt hat, ſo vermag
man ſich doch ein uegfähres Bild zu machen, wie
ſich das Leben in den dunklen Stollen tief unter
Tage abſpielt. Viel gebeſſert hat ſich daran auch
heute noch nicht, trotz des Einfluſſes der Gewerk

Neue Bücher der Bücher
gilde Gutenberg

Zwei Büchlein von beſonderem Wert hat die
„Büchergilde Gutenberg“, Berlin SW 61, Dreibund
ſtraße 5, vor kurzem herausgegeben. Beide nicht
gerade dickleibig, deſto reicher aber im Jnhalt.
Beide geboren im Leben der Großſtadt und doch ſo
grundverſchieden; heitere Luftſchlöſſer bauend das
eine, ernſte Gedanken und Vorſätze erweckend das
andere, denn geformt wurden ſie vom Charakter
und Temperament der Autoren. Und deren Namen
haben einen guten Klang. Hier folgen ſie.

I. Bruno Schönlank, „Der Kraftbonbon“
und andere Großſtadtmärchen. Die Phantaſie des
Großſtadtkindes wandelt andere Wege, als die des
Kindes vor hundert Jahren. Schönlank iſt ihr vor
trefflicher Dolmetſcher. Keines der zwanzig Mär
chen, die er erzählt, wird das Kind gleichgültig
laſſen, ob es nun von „Herrn Lärm und Frau
Ruhe“ handelt oder von dem „Glückspferdchen“,
einem Pony, das ein Dichter erſteigert, als er aus
zieht, eine Schreibmaſchine zu kaufen. Und vor
allem „Der Kraftbonbon“, den Max, der Lauf-
burſche, von einem Bettler erhält und von dem er

iſt denn doch etwas anderes als die altmodiſche
Geſchichte von der Prinzeſſin, die ſich an einer
Erbſe durch ein Dutzend Unterbetten hindurch braune
und blaue Flecken liegt.

II. Elfe Feldmann, „Liebe ohne Hoffnung.“
Eine Reihe feinſinniger Erzählungen, voll ſtar

kem menſchlichen und ſozialen Mitgefühls. Großen
teils in der Tagespreſſe der Arbeiterbewegung ein
zeln erſchienen, geſammelt jetzt und als Buch her
ausgegeben. Das haben dieſe Erzählungen ver-
dient. Sie dürfen aus der Erinnerung der Leſer
nicht entſchwinden.

Jedes dieſer Bücher koſtet 1,50 Mk.

Johannes Schönherr:
Befreiung.

Geſchichte eines jungen Wenſchen.

211 Seiten.
In ſeiner freimütigen ehrlichen und tapferen

Art erinnert das Werk an Wöhrles „Baldamus“,
aber es übertrifft ihn weit im liebevollen Erfaſſen
der Arbeiterpſyche.

In beiden Werken erleben wir die für die
Formgebung wichtigen Jahre zwiſchen Kindheit
und Mannesalter. Beide Figuren ſind aufwärts-
ſtrebende Menſchen. Schönherrs Held wird zum

verſchiedenſten volkswirtſchaftlichen aber doch eine bittere Jronie zu dem vielgebrauch volle Leiter des Seminars,
ten Worte der Gegenwart „Freie Bahn dem Tüch-
tigen Neidiſche Menſchen und das launenhafte
Schickſal ſperren dem emporſtrebenden, jungen Ar-
beiter durch ſchier unüberſteigbare Barrikaden den
Weg zum Licht. Es iſt ein harter Weg, auf dem
ſo manches behütete Mutterſöhnchen ſicher liegen
geblieben wäre.

Seine Sätze über Krieg und ſogenanntes Hel-
dentum müßten die Wände unſerer Erziehungs-
ſtätten zieren:

Der moderne Krieg ſchlachtet die Menſchenregimenterweiſe, der Kannibale aber fraß nur
einzelne Opfer. Das iſt der einzige Unterſchied
wiſchen der Barbarei, die wir mit Bibel undu che bekämpfen und unſere ſo hoch

ene Ziviliſation von Heute.“
Für vorbildliches Aeußeres birgt der hoch-

ſchaften, denn der Bergbau bedingt vieles, was angeſehene Name des Verlags. Ein ganz beſon
mavnchem von uns unerträglich ſcheint, woran ſich derer Schmuck ſind die köſtlichen Schwimmerſchen

aber der Bergmann mit der Zeit ſo gewöhnt, daß Zeichnungen, z. B. ein Bild aus der Revolution
er es erträgt. Das Dunkel des Schachtes, die Hitze auf S. 206. Jmmer wieder kann man einige Ar
an manchen Stellen, die Kühle an anderen, die
ſtets ihn umlauernden Gefahren. Daß ein Berg-

man nicht für möglich halten; das

beitertypen betrachten, ſie ſind dem Leben ab
gelauſcht, ſo wie wir ſie noch vor einem Jahrzehnt

haben kann, wird überall ſahen. Das Buch wünſche ich jedem Ar
vorliegendel beiterhaushalte zum Weihnachtsfeſte. A. Soh.

ſolche Kräfte bekommt, daß ex ſämtliche Ring
kämpfer des Rummelplatzes glatt auf den Rücken
legt und die ausgeſetzten Preiſe dafür erhält. Das
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Verlag: Büchergilde Gutenberg, Berlin SW. 61.,
Dreibundſtraße 3.

Weiß eigentlich der Durchſchnittszeitungsleſer,
wenn er im Sportteil den nüchternen, mit Zahlen
geſpickten Bericht über irgendein Straßenradfahren
lieſt, was ſich hinter dieſen trockenen Zahlen an
menſchlicher Mühſal, an Strapazen, an Hoff
nungen und Entbehrungen verbirgt? Zumal wenn
es ſich um ein ganz großes Fahren handelt? Es
iſt ſehr zu begrüßen, daß die Büchergilde
Gutenberg das literariſch glänzende und in
ſeiner Handlung ſo ungemein ſpannende Werk des
Franzoſen André Reuze in einer von Fred
A Angermayer überſetzten deutſchen Aus-
gabe dem breiten Publikum zugänglich macht.
Denn in dieſem Buche gewinnen wir einen ſo auf
ſchlußreichen Einblick in das Rennfahrerleben, in
die Seele des Rennfahrers ſelbſt und in die bis
weilen erſchreckend unmoraliſchen (nicht in ſexueller
Hinſicht gemeint) Hintergründe dieſes Radſport
betriebes, daß vom Leſen dieſes Buches der Laie
gleichermaßen wie der Sportsmenſch gefeſſelt wird.

André Reugze plaudert in einem knappen, aber
flüſſigen Feuilletonſtil über eine der alljährlichen,
unter dem Namen Tour de
Radrundfahrten um Frankreich, die über die
Kleinigkeit von 5400 Kilometer ſich erſtrecken und
an die Fahrer beiſpielloſe Anforderungen, die ans
Uebermenſchliche grenzen, ſtellen. Da geht es von
Paris nach Le Havre, Cherbourg, Breſt, Bordeaux,
Bayonne, über die rieſigen PyvrenäenBerge nach
Perpignan, weiter nach MarſeilleNizza und end
lich gar über die Alpen nach StraßburgMetz und
zuletzt noch hinauf nach Dünkirchen und zurück
nach Paris. 26 Tage ſitzen die Fahrer von Etappe
zu Etappe im Sattel, im Sonnenbrand der Ebene,
in der eiſigen Luft des Hochgebirges, ganz zu
ſchweigen von den hereinbrechenden Unwettern.
Und immer treten, treten und wieder treten. Da
werden die Geſäße wund, die Gelenke werden ſteif,
da gibt es Stürze und Pannen, aber immer und
immer wieder muß der Fahrer ſich aufraffen, ſeine
Maſchine reparieren und weiter radeln. Man muß
Reuzes Schilderungen leſen, um all das zu ver
ſtehen, um mitzufühlen mit dieſen Menſchen, für

J
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Der Fall KöllingHaas.
Dargeſtellt nach Gerichtsakten und

menten von Rechtsanwalt Dr. Heinz
(Magdeburg) mit einem Vorwort des Rei

z viel und zwei
ru MiViagter j. eu. Ko. urg). vreis broſchiert 3 Mk. vo
Man glaubt, einen der ſpannendſten Kriminal

romane geleſen zu haben. Und doch ſind dieſe
tollen Situationen, wie ſie hier die veaktionäre
Juſtiz im Kampf mit der aufbegehrenden öffent
lichen Meinung ſchafft, nicht Gebilde einer menſch
lichen Phantaſie, ſondern Wahrheit, der Fall Köl
lingHaas.

Bei der Lektüre dieſes Buches wird einem die
ungeheuere Machtfülle des deutſchen Richters klar,
ebenſo der Wille und die Fähigkeit mancher Richter
zur „Objektivität“, die weite republikaniſche Kreiſe
dieſem Richter zutrauten.

Nur durch rückſichtsloſes Eingreifen des Ober
präſidenten Otto Hörſing wurde ein Juſtizmord
verhindert, wurde verhütet, daß ein Unſchuldiger
dem Starrſinn eines Juriſten zum Opfer fiel.

Profeſſor Radbruch weiſt im Vorwort auf
den Kern dieſes Juſtizſtandales hin, indem er
ſagt:

„Das Bild, das dieſe Schrift von den ſtraf
prozeſſualen Gefahren entwirft, die auch den
Schuldloſen bedrohen, iſt ſo grauenhaft, daß man
wünſchen möchte, es könnte wenigſtens in dem
einen oder dem anderen Punkte noch eine Berich
tigung erfahren.

Als ein auch durch etwaige Richtigſtellung
mehr zu erſchütterndes grundſätzliches e
dieſes Strafverfahrens ſteht feſt die übrigens
ſchon oft gerügte Gefahr der Vereinigung einer
nahezu ſchrankenloſen prozeſſualen Macht in der
Perſon des Unterſuchungsrichters, der, ein Nach
fahre des alten Jnquirenten, als ein Ueberbleibſel
des früheren Unterſuchungsprozeſſes im heutigen

André Reuze: Giganten der Am guſtizmord vorbei.
Landſtraße

itdoku
raun

Anklageverfahren wie ein Fremdkörper erhalten
geblieben iſt.“

Der Fall KöllingHaas iſt noch nicht erledigt.
Das Diſziplinarve die beidens h Weh are Dweht e. Des Bey

Helden von Magdeburg
die der Ausdrug Giganten der Landſerſcheint rechtzeitig genug um allen die Mögl
ſtraße in der Tat der beſtgewählteſte ſein dürfte.

Und es ſind Giganten, die den Kampf auf
nehmen, nicht nur mit den Unbilden der Witterung Urtei
und des Weges, ſondern auch mit den rigoroſen beiden angeklagten Richter.
Wettfahrbeſtimmungen, mit Hinterliſt und Tücke
der konkurrierenden Radfabriken, die ſelbſt vor
Bubenſtreichen nicht zurückſchrecken. So
manches Opfer bleibt auf der Strecke, unzählige
geben die Fahrt vorzeitig auf. Ja, es kommt vor,
daß ein Fahrer infolge Panne um Sekunden oder
Minuten zu ſpät zur Zeitkontrolle kommt und
dann, wenige Etappen vor dem Endziel, noch ge
ſtrichen wird. Und wie kärglich iſt der Lohn, den
dieſe Menſchen, die das letzte aus ihren Körpern
herauspreſſen, die ſelbſt vor Giften zur Auf-
peitſchung nicht zurückſchrecken, nach glücklicher

ſchon Champion ſein, um einen nennenswerten
Nutzen zu haben. Aber Champion werden iſt eine
Glücksſache, die gleichermaßen von körperlicher
Tüchtigkeit wie Liſt und guter Unterſtützung durch
ſeine Kameraden abhängt.

Dieſes Buch iſt nicht nur ein ausgezeichnetes

lichen Mutes, menſchlicher Energie und menſch

licher Leidenſchaft. ix.
75 Jahre juriftiſches Seminar

Zum fünfundſiebzigſten Jahre ſeines Beſtehensiſt im des elerer Seminars der Uni
verſität Halle eine Denkſchrift erſchienen, welche
die Entwicklung und Aufwärtsbewegung des juri
ſtiſchen Seminars urer Halleſchen Alma mater

r Verfaſſer und verdienſt
rof. Dr. Guido

Kiſch, gibt in Form eines Rechenſchaftsberichtes
eine kurze Entwicklungsgeſchichte des juriſtiſchen

minars.
Vom alten Oberbergamtsgebäude am Dom-

platz Nr. 1. mit ſeinen drei Tiſchen und 20 Stühlen
ſiedelte es bald in das r Obergeſchoß des
Melanchthonianums und 1911 in das Thomaſia
num über, das nunmehr nur noch die Juriſten
beherbergt. Zwei große Leſe und Arbeitsſäle von
je 91 Quadratmeter Ausmaß ſtehen den Studie-
renden der Rechtswiſſenſchaften zur 1
Die Zahl der Arbeitsplätze hat ſich von 40 auf
erhöht. Der Bücherbeſtand des juriſtiſchen Semi-
nars umfaßt augenblicklich nicht ganz 10
Bände, die nebeneinander aufgeſtellt, die ſtattliche
Länge von 567 Meter ergeben.Van muß der Leitung des Seminars für die

Bemühungen, dieſes ſtändig zu erweitern und zu
verbeſſern, den größten Dank ausſprechen.

stud. jur. W. Kaſparek.

Das Oktoberheft der „Koralle“ zeichnet ſich wieder durch
ihre ſchönen Bilder aus. Wir finden ſolche aus der Bergwelt
Griechenlands, aus den wunderbaren Gärten Kaliforniens, die
einem Zauberreich gleichen, und wir erfahren ließ allerlei
Neues und Wiſſenswertes vom Ruhebbedürfnis der Tiere, von
neuen techniſchen Errungenſchaften, Mitteilungen über Jnter-
aſſantes aus der Botanik uſw. Die Zeitſchrift iſt wirklich gut

geleitet.

keiten
ſchen

zu geben, einen Vergleich anzuſtellen

W. K.
e

Kommun cTheorie und Praxis von Oberbürgermeiſter
a. D. Konrad Moß. Erſchienen in der Samm
lung Meyers Woöorterbücher bei H. Meyers
Buchdruckerei in Halberſtadt. Preis 4,20

Der Reihe der Wörterbücher, die der rührige
Verlag bisher herausgebracht hat und die Aus-
kunft über die verſchiedenſten Gebiete des Wiſſens
geben, iſt jetzt ein neues Werkchen angegliedert
worden. Der langjährige Leiter eines großen Ge

P. T. Ueberwindung aller Fährniſſe erhalten. Man muß meinweſens, Oberbürgermeiſter Moß, hat alles,
was der in der kommunalen Arbeit beruflich oder
ehrenamtlich Tätige wiſſen muß, in einem Wör-
terbuch kurz zuſammengefaßt. Jn der heutigen
Zeit, wo ſo viele Tauſende von Neulingen am kom
munalen Leben teilnehmen, und auf dem ihnen
vielfach noch ungewohnten Gebiete praktiſch mit

lluſtrationen von Max Schwimmer. Verlag Sportbuch, weil es ſich ſo flott und packend lieſt, arbeiten, iſt es ſicher ſehr gut, wenn man ein Nach
üchergilde Gutenberg, Berlin. 1927, ſondern auch ein wunderbares Dokument men ſchlagebüchlein zur Hand hat, das in kurzgefaßter,

aber prägnanter Form Auskunft gibt über das
weite Gebiet der Kommunalpolitik. Und hierzu iſt
das Werk von Conrad Moß ausgezeichnet geeignet.
Nicht nur, daß das umfangreiche Gebiet erſchöp-
fend behandelt iſt, ſo erſpart auch noch ein Stich-
wörterverzeichnis jedes unnötige Suchen. Kurze
Bemerkungen, klare Worte erläutern jeden Begriff,
ſo daß jeder Kommunalpolitiker ſich gerne dieſes
ausgezeichneten Hilfsmittels bedienen wird.

G. K.

Wiesbadener Volksbücher.
Volksbildungsverein. Acht neue Hefte.
toniert zwiſchen 30 und 60 Pf.

Der rührige Wiesbadener Volksbil-
dungsverein ſchickt wieder acht neue Bänd-
chen in die Welt. Leider in der äußeren Auf-
machung nicht weſentlich verbeſſert. Auch der Bild-
ſchmuck hat Mängel. So ſind Mulots Federzeich
nungen in Band 221 „Rheinſagen“ auf ſchlecht ge
wähltem Druckpapier faſt wirkungslos. Begrü-
ßenswert ſind die jedem Hefte beigegebenen Ein

Wiesbadener

Kar

volkstümlich in Jnhalt und Satzbau iſt. Die Wah
der Autoren: Tieck, Schnitzler, Lagerlöf, Platten
ſteiner, Arnim, Storm hat Sinn. Sie hier beſon
ders zu würdigen, erübrigt ſich. An die geiſtige
Spannweite der Leſer wird in den Wiesbadener
Volksbüchern nicht viel Anforderung geſtellt. Sie
ſind zum Teil Nachtiſchlektüre für Feinſchmecker.
Die moderne Denkrichtung weiter Teile der Ar
beiterſchaft kommt dabei etwas zu kurz. Vielleicht
gelingt es der Kommiſſion, für Herausgabe dieſer
Bücher bei den nächſten Neuerſcheinungen in dieſer

Richtung Fortſchritte zu erzielen. J

dem in nicht zu ferner Zeit zu erwartenden
l der Diſziplinarkammer und den Taten der

Ein Nachſchlagebuch für

900 führungen, wenn auch dieſe und jene nicht
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